Neue Lodzer Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Redaktion, Adminiftration und Expedition Petrikauer 
Straſſe Nr. 15 (eigenes H. — Telephon Nr. 271. 
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Eingefandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unbonoriert 


Nr. 210. 


verwende nur 


D" Weinreich's 


Laut Attest des Königlichen Ober-Hoimarschall- 


Montag, den (30. April) 13. Mai 1912. 


Wer sich vor Mottenschaden schützen will 


MOTTENATHER 


des deutschen Kaisers 


mit glänzendem Erfolg 


11. Jahrgang. 


N 


das einzig zuverlässige, geruch'ose Mittel 
zur Verfiigung von Motten und deren Brut. 


Flaschen à Mark 1.25 = Rbl. —.75 
„ 

„ „ , 

= 3,50 


sowie passende 7erstäuber A Mk. 1.10 u. 
ak 2 — in Apotheken, Drogerien u. Par- 
fünerien zu haben. Prospekt mit zahl- 
reichen Anerkennungsschreiben aus allen 
Kreisen kostenlos u. franko durch den 
alleinigen Fahrikanten 


7 ³˙¹mA 
„Urauia⸗Theater 


du 
Ode Peteifauer, und Gealeinianarixahe »n 
End arandloje Familten-Variötd-VBorftellungen | 


Dr. WATTEN 


Bliver, — Gegenwärtiges Prgramm im Juſeralentell. 
zurückgekehrt. = 


Tawadzka-Strasse Nr. 1 (Scheiblers Neubau). 


Ir. Maksymiljan Kohn 


iſt zurlckgekehrt. 
f Dzielnaſtraße Nr. 28. 6156 


Dr.J.Edelberg 


Aerbucheur und Gpezialarat für Srauen« und Kinder 
9 Krankheiten. 5308 
ging bis 17 Ne vorm. und von 4 ein bald bis 7 Uhr nachm. 
Mhodnia-Strahe Nr. 6. Telephon Nr. 214. 


Künstliches Eis 


Lodz, Dlugaſtr 72, Tel 4.83. 


13. Mai. 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


Geboten: 1717 zu Wien Maria Thereſia, Kalſerin 
zun Otſterreich. 1771 der Dichter Aug, Wahlmann. 1805 zu 
Nableng die Sängerin Henriette Sonntag. 1826 der Fer 
(hungdreifende Herm. Schlaginweit. — Geſtorben: 1832 
u dars der berühmte Whyfiter Fuvler. 171 der Komponift 
lüb, 1885 in Köln der Komnoniſt F. Hiller. — 1631 Der 
Aurfütft Georg von Brandenburg ſchließt ſich an Guſtav 
wolf an. 


m 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen 
Ariege. 


Der deutſche Geſchäftsträger forderte auf der 
arte Aufklärung über die Motive der Vechaftung 
italienifcher Lotſen und Schiffer, die in Smyrna kriegs⸗ 
gefangen erklärt wurden. In einer zweiten Ausgabe 
18 „Ferſchuman i Hakikad“ wird eine Meldung aus 
Mermeris veröffentlicht, nach der die italieniſche Flotte 
Rhodos mit Ausnahme von drei Schiffen mit unbe⸗ 
ſümmtem Ziel verlaſſen habe. Die Verbindung mit 
Ahndos ſei wieder hergeſtellt. Im Minifterim des 
Junern erklärt man, die Meldung beſtätigen zu können. 

Der Kreuzer „Duca degli Abruzzi“ iſt mit Ge» 
fangenen von Rhodos in Tarent eingetroffen. Die 
Kotreſpondenten der Blätter, die ſich auf dem Kreuzer 
befanden, erzählen, die italieniſchen Truppen hätten ſich 
laglech nach der Landung mit großer Kühnheit auf die 
Arien geſtürzt, die ſich nach Norden in die Hügel 
zurückgezogen hätten. Die Berſagliert trieben die 
Türen mit ihren Baſonetten vor ſich her und zerſtreu⸗ 
den fie polkommen. obwohl die türkiſchen Truppen aus 
der Elite der Garniſon von Saloniki beſtanden. Die 
Stalierer ſeien bei ihrem Einzug in die Stadt Rhodos 
von der Bepölkerung begrüßt worden. 


Rußlands Verluſte durch die Darda⸗ 
nelleuſperre. 


Petersburg, 12. Mai. Die ruſſiſche Handels⸗ 
flotte ſchätzt die ihr durch die Sperrung der Dardanellen 
ttwachſenen Verluſte auf 1% Millionen Rubel. Einer 
in dieſer Frage im Handelsminiſterinm einberufenen 
Konferenz erklärte der Vertreter des Handelsminiſters, 
daß das ruſſiſche Miniſterſum des Auswärtigen bei 
feinem Vorgehen in der Dardartellenfrage leider keine 
einheitliche Unterſtützung durch die Großmächte gefunden 
habe. Da außerdem die Haftpflicht der Türkei für 
die der ruſſiſchen Schiffahrt und dem ruſſiſchen Handel 
entstandenen Verluſte durch Verträge keineswegs be⸗ 
gründet erscheint, hält die Kaufmannſchaft einen Erfolg 
der ruſſiſchen Diplomatie in der Frage der Sicherung 
einer ungehinderten Durchfahrt der ruſſiſchen Handels⸗ 
ſchiffe durch die Dardanellen für durchaus fraglich. 


Der türkiſche Grofwefir über den Krieg. 


| 


werde. Die Türkei ſei entſchloſſen, bis zum Ende 
auszuhalten. Sollten die Angriffe auf die Dardanellen 
wiederholt werden, ſo würde die Türkei von ihrem un⸗ 


beſtreitbarem Rechte Gebrauch machen und die Enge kiſche Regierung erhielt die Beſtätigung der Nachricht 
von neuem ſchließen. Die Türkei wolle verſuchen, die von der Gefangenſetzung des Gouverneurs von Rhodos 
zu durch die Italiener. 


Handelsintereſſen der neutralen Mächte ſoweit 
ſchützen, wie es irgend möglich ſei, wie wenn es ihre 
eigenen Intereſſen wären. Aber vor dem italieniſchen 
Angriff würde die Türkei niemals zurückweichen. Es 


ſei wahrſcheinlich, fuhr der Großweſir fort, daß der itali 


Frieden nur durch Vermittelung oder durch eine Kon⸗ 
ferenz erreicht werde. Seine perſönliche Meinung fei, 
daß die Vermittelung ihn bringen werde. Denn eine 
Konferenz würde Italiens Intereſſen nicht günſtig ſein. 
Eines ſei ſicher: die Türkei würde keine ihrer Rechte 
preisgeben, die ſie hätte. Nur eine einzige Grundlage 
für den Frieden ſei möglich, nämlich, daß die effektive 
und nicht bloß theoretiſche Souveränität der Türkei in 
Tripolis und der Cyrenaika anerkannt werde. Das fei 
eine Forderung des Gleichgewichts im Mittelmeer, und Eng⸗ 
land und Frankreich hätten alles Jutereſſe daran, das Gleich⸗ 
gewicht aufrecht zu erhalten. Es ſei auch im Intereſſe des all⸗ 
gemeinen Friedens, daß Italien daran verhindert werde, 
feine Herrſchaft längs der Küſte des Mittelmeeres aus⸗ 
zudehnen. Die Sprache kam auf die Bagdadbahn und 
die Strecke von Bagdad nach Baſra. Der Großweſir 
ſagte aber nur, was allgemein bekannt iſt, nämlich, daß 
die ottomaniſche Regierung der britiſchen ihren Stande 
punkt auseinandergeſetzt habe und nun auf Antwort 
warte. Da eine freundliche Stimmung zwiſchen beiden 
Regierungen beſtände, fo hoffe er, auf eine beiderſeitige 
befriedigende Löſeng der Frage. Soweit die Unterre⸗ 
dung. Man kann dazu ſagen: Es iſt ganz auffällig, 
mil welcher Eindringlichkeit ſeit einiger Zeit in der 
Frage des italieniſch⸗türkiſchen Krieges der türkische 
Standpunkt in der engliſchen Preſſe dargelegt wird, 
und zwar immer in der autoritativſten Form. Unaus⸗ 
geſetzt hört der britiſche Leſer, daß die Türkei bis zum 
Ende kämpft und keinen Fingerbreit Landes preisgeben 
wird. Dieſe Darlegungen werden in der Türkei nicht 
übel vermerkt werden und dort freundliche Stimmung 
erzeugen. Inzwiſchen kann die englische Politit aber 
doch ihre beſonderen Wege gehen. Und wenn das Er⸗ 
gebnis dann ein anderes iſt, als man am Goldenen 
Horn erwartet, jo kann ja darauf hingewiefen werden, 
daß die Macht der Ereigniſſe eben ſtärker als alle 
freundliche Stimmung war, an der es in der ganzen 
offentlichen Meinung nicht gefehlt habe. 


Die Schlacht bei Rhodos. 


Mailand, 12. Mai. Die Einzelheiten, die über 
den Kampf bei Rhodos vorliegen, lauten noch unhe⸗ 
ſtimmt, aber auf alle Fälle ſcheint es fid um Ereigniſſe 
von ſehr großer Bedeutung zu handeln. Es ſollen 
zwei getreunte Treffen ſtattgefunden haben. Der 
Schauplatz der Kämpfe ſoll in einem Fichtenwalde im 
innern Gebirge, nordöſtlich vom Altairo, dem höchſten 
Berge der Inſel, liegen. Auf beiden Seiten ſollen 
große Verluſte zu verzeichnen ſein. — Der „Secolo“ 
verzeichnet das Gerücht, daß aus der Cyrenaika weitere 
Truppen nach Rhodos geſandt werden ſollen. 


Eine neue Schlacht auf Rhodos. 


Mailand, 12. Mai. Nach Meldungen, die bei 
der Regierung eingelaufen ſind, kam es geſtern auf der 
Inſel Rhodos zu einer Schlacht zwiſchen den Italiern 
und den Türken. Bisher fehlen noch Einzelheiten. 

Nom, 12, Mai. Wie der „Meſſagero“ meldet, 
ſoll das Eigentum des Wali von Rhodos bei feiner 
Verhaftung von den Italienern beſchlagnahmt worden 
ſein. Der Beſitz des Wali beläuft ſich auf ungefähr 
3 Millionen Lire in barem Gelde und in Wertpapie⸗ 
ren, die jetzt dem italieniſchen Staatsſchatze einverleibt 
werden ſollen. 


Beſchießung eines Dampfers durch die 
Türken. 

Athen, 12. Mai. Abermals iſt ein Dampfer 
der Archipelage Steamſhiv Company beim Verlaſſen 
des Hafens von den türkiſchen Battericen beſchoſſen 
worden und infolge einer Keſſelexploſion an Bord ger 
ſunken. Nach bier eingetroffenen Meldungen gaben die 
türkiſchen Batterieen geftern auf zwei Packetdampfer 
der Archivelage Steamſhiv Company, als fie den 
Hafen von Smyrna verlaſſen wollten, zwei Blind⸗ 
ſchüſſe ab, anfcheinend, weil der dem erſten folgende 
zweite Dampfer nicht im Kielwaſſer des von einem 
Lotſenbvot geführten erſten folgte. Während das Schiff 
fofort ſtoppte, gaben die Türken zwei weitere ſcharfe 
Schüſſe ab. Das eine Geſchoß traf den zweiten 
Dampfer, an deſſen Bord eine Keſſelexploſion entitand, 
die den Dampfer zum Sinken brachte. Das Schiff 
führte 80 Perſonen mit ſich. Ob Men ſchenleben zu 


Der Keuſtantinopoler Berichterſtatter des „Daily 
Erpreß“ hatte eine Unterredung mit dem Großweſir 
Said Paſcha, der über den Krieg mit Italien dasſelbe 
ſagte, wie jüngft der Miniſter des Auswärtigen, Aſſim, 
nämlich, daß Italiens Aktion im Aegäiſchen Meere 


beklagen find, iſt bisher noch nicht bekannt. Entgegen 
den Berichten von Augenzeugen erklären die Türken, daß 


Rhodos. 


Konſtantinopel, 13. Mai. (Spez.) Die tür⸗ 


Neues Vorgehen der Itallener. 
Konſtantinopel, 13. Mai. (Spez.) Die 
eniſche Flotte beſetzte geſtern das kleine, 
ſüdlich von Rhodos gelegene Inſelchen Myſſi. 
Die Türken befürchten die Beſetzung der 
Inſel Ebios und entſandten daber eine ſtarke 
Heeresabteilung dorthin. Wenn die Angriffe 
auf die Inſeln des Archipelagns fortdauern, 
beabſichtigt die Türkei, alle Italiener aus 
Konſtantinopel auszumeifen, 

„ * 

Konſtantinopel, 13. (P. T.⸗A.) In den Dar⸗ 
danellen explodierte eine Mine. Zwei Drittel der Minen 
ſind aufgefiſcht worden. Die Pforte hat beſchloſſen, 
den Albaniern die günſtigſten Bedingungen einzuräu⸗ 
men. Die Unruhen in Albanien haben ſich gelegt. 

Taran, 13. Mai. (P. T.⸗A. Hier ſind der 
Bei, von Rhodos und andere türkiſche Gefangene ge⸗ 
andet. 

Nom, 13. Mai. (P. T.⸗A.) Es wird die Ein⸗ 
nahme der Inſeln Karpathos und Kaſos durch die 
Italiener gemeldet. Die türkiſche Garniſon und Behörde 
ſind gefangen genommen worden. Desgleichen wurden 
die Truppen und Behörden der Inſeln Episkopi und 
Niſiros gefangen genommen. Die Gefangenen werden 
nach Italien befördert. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Ronikier. 


Das Urteil im Ronikierprozeß iſt noch nicht ge⸗ 
fällt worden. Einer telephoniſchen Mitteilung zufolge, 
die uns bereits geſtern Nachmittag zuging, beſchloß die 
Gerſchtspalate noch im letzten Moment, den For⸗ 
derungen des Grafen Ronikier nachzugeben und einen 
Pariſer Sachverſtändigen inbezug auf die Schriftſtücke 
zu vernehmen, die mit Stanislaw Chrzanowski unter⸗ 
zeichnet find, von welchen jedoch behauptet wird, daß das 
eine, u. zw. der Abſchiede brief, aus welchem man auf 
Selbſtmord ſchließen konnte, van dem Angeklagten ver⸗ 
faßt wurde. Jnfolgedeſſen wurde auch nur eine zwei⸗ 
tägige Unterbrechung in den Verhandlungen angeordnet. 
Die abermalige Vertagung des Urteilſpruches hat allge⸗ 
meine Ueberraſchung wachgerufen. Rechtsanwalt Bo⸗ 
briſchtſchew⸗Puſchkin war bereits abgereiſt und mußte tele» 
graphiſch wieder zurückbeordert werden, desgleichen wur⸗ 
den auch die übrigen Rechtsanwälte von den neuen 
Beſchlüſſen der Gerichtspalate in Kenntnis geſetzt. 


Chronik u Lakales. 


Der gefte!ze Sontnag 


brachte uns einen Frühlingstag par excellence. Wie 
mit einem Zauberſchlag war es nicht nur Frühling, ſon⸗ 
dern der hohen Temperatur nach, Sommer geworden. 
Am Nachmittage herrſchte eine erdrückende, beängſtigende 
Schwüle. Nach den vorhergegangenen kalten Tagen 
war der geſtrige warme Sonntag für alle Stadtbe⸗ 
wohner eine recht angenehme Ueberraſchung und man 
zog auch ſofort hinaus ins Freie, in die ſchöne, zu 
neuem Leben erwachende Gottesnatur. Helenenhof, 
unſer prächtiger Sommeraufenthaltsort, erfreute ſich in 
den frühen Morgen ſtunden und am Nachmittage eines 
recht guten Beſuches. Die für dieſe Jahreszeit unge⸗ 
wöhnlich hohe Temperatur, welche geſtern bei uns 
herrſchte, iſt auf eine Hitzwelle zurückzuführen, die über | 
ganz Europa hinweggegangen iſt. Schon in unſerer 
Sonntagnummer meldeten wir eine enorme Hitze in 
England, die übrigens im ganzen weſtlichen Europa 
ſich fühlbar machte und geſtern zu uns gelangt war. 
Diesmal iſt die Hitze gerade zu der Zeit eingetroffen, 
als man allgemein einen Kälterückfall erwartete. 

In den Tagen vom 11. bis 13. Mai (bezw. vom 
12. bis 14. Mai) ſind nämlich nach einem allverbreite⸗ 
ten Volksglauben die „kalten Tage“ oder „Eisheiligen“ 
an der Herrſchaft, die von Landwirten und Gärtnern 
als Froſt⸗ und Reifbringer und als Verderber der Ve⸗ 
getation außerordentlich gefürchtet werden. Die Erfah⸗ 
rung lehrt, daß man in den Kreiſen der Gebildeten, | 


die ſich beſtreben, nicht jedem Aberglauben blindlings zu 


verfallen, oftmals nicht recht weiß, wie man ſich zu 


der Dampfer infolge Zuſammenſtoßens mit einer Mine dem Glauben an die kalten Tage ſtellen ſoll. 


in die Luft geflogen. Es iſt demnach anzunehmen, daß 


die Mehrzahl der an Bord befindlichen Pecſonen den 
Tond in der Wellen gefunden hat, 


Tatſächlich ift ſich die meteorologiſche Wiſſenſchaft 
heute vollkommen darüber klar, daß die „kalten Tage 
des Mai“ nichts weniger find als ein lächerlicher Aber⸗ 


amtes seit Jahren in den hHofhaltungen ständig im Gebrauch. Pharmakon G. m. b H, Berlin SW. 29. J 
und anderswo die Haltung der Türkei nicht ändern Gefangenſetzung des Gouverneurs von glaube, wenn auch inſofern die Volksüberlieferung nicht 


ganz richtig ift, als die berüchtigten Tage der Kalenders 
heiligen Mamertus, Pankratius und Servatius, eben 
der 11., 12. und 13. Mai. nur in vielen Fällen, feines 
wegs aber immer den Termin des größten Kälterück⸗ 
falles darſtellen. Dieſer tritt im einzelnen von Jahr 
zu Jahr ſehr verſchieden auf; zuweilen zeigt er ſich 
ſchou in den erſten Maitagen, manchmal verzögert er 
ſich bis zum Schluß des Monats, in einem Falle iſt er 
nur unbedeutend, im anderen bringt er mit Froſt, Reif 
und Schnee die ſchwerſten volkswwirtſchaftlichen Schäden 
mit fih. Ein völliges Fehlen des Kälterückfalles im 
Mal gehört zu den Seltenheiten. 

Die Entſtehungsurſache der Maifröſte macht es 
verſtändlich, daß der Weſten weit mehr unter dem 
Witterungsphänomen zu leiden hat als der Oſten. Ein⸗ 
mal ift im Weſten um den Mai die Vegetation zumeift 
entwickelter, als im Oſten und demgemäß auch empfind⸗ 
licher; dann aber kommt auch das typiſche Aprilwetter 
im Weſten leichter und häufiger zuftande als im Oſten, 
wohin die vom Ozean herankommenden barometriſchen 
Depreſſionen erheblich ſeltener gelangen. So kann es 
vorkommen, daß ein Kälterückfall, der ſich im Weſten 
und Süden höchft verderblich äußert, gleichzeitig im 
Oſten nur wenig oder auch überhaupt nicht bemerkt 
wird. Ja, wenn das die Witterung beherrſchende Mi⸗ 
nimum genau über Europa liegt, können im Weſten 
und Süden bei nordlichen und nordweſtlichen Winden 
gefährliche Schneefälle und Nachtfröſte eintreten, wäh⸗ 
rend zur ſelben Zeit im Oſten bei füböftlihen Winden 
ungewöhnlich zeitige Sommerwärme herrſcht. Ein be⸗ 
ſonders typiſcher Fall dieſer Art war am geſtrigen 
Sonntag zu verzeichnen. Die Schmüle, welche geftern 
am fpäten Nachmittag herrſchte, ließ den Anzug eines 
Gewitters vermuten, das ſich auch in der Nacht ent, 
laden hat. Der Himmel öffnete ſeine Schleuſen und 
ſpendete ein üppiges Naß, das dem ausgetrockneten Boden 
und den welkenden Pflanzen zugute kam. Der 
Landmann hatte feine Freude an dieſem ſchönen 
Regenguß. 


Flimmernd ſchien die Sonne auf das Feld, 
Schimmernd ſtand der Frühling in der Welt, 
Reizend war fein neuer Blumenflor, — — 
Nur die Hoffnung fehlte in feinem Chor. 
Alle ſehnten ſie herbei; ſie ſtand von fern, 
Bang erwartend einen großen Herrn, 

Weit bekannt und wenig doch geehrt; 
Keiner dachte ſein, wie ſich's gehört, 

Als er Jahr für Jahr ſoviel getan, — 
Hoch ſtand über ihm der Menſchen Wahn. 


Nur vom „ſchönen“ Wetter ſprachen fie, 

Daß den Regen man auch ſchätzte, — — nie. 

Als er ſelten dann und ſelt'ner kam, 

War's, daß man ihn ernſt und ernfter nahm. 
Seitdem ſteh'n und ſchau'n wir unverwandt, — — 
Nordoſtwind vertrocknet uns das Land, — — 
Sehn wir auf das holde Frühlingskleid, 

Schau'n wir nach der Hoffnung allezeit, 

Und wir denken, ſagen, bitten: Gib uns Regen, 
Gib uns Regen, Himmel, allerwegen! 


Wohnrecht der Juden. Der Gouverneur 
von Moskau hat ſich on den Miniſter des Innern mil 
der Frage gewandt, ob Juden, die eine Hochſchule ab⸗ 
ſolviert haben, das Recht beſitzen, im Gouvernement 
Moskau zu leben, ohne ſich mit ihrer Spezialität, d. h. 
ihrem Berufe nach, zu beſchäftigen. Zweifel an einem 
bedingungsloſen Wohnrecht ſolcher Juden in Moskau 
waren dem Gouverneur von Moskau aufgeſtiegen, ale 
ihm die Begründung der Plenarſitzung des erſten und 
des Kaſſationsdepartements in der Frage über den An⸗ 
kauf von Immobilien durch Juden bekannt wurde. In 
dieſer Begründung waren unter der Kategorie von Per⸗ 
ſonen, denen dieſes Recht zuſteht, auch jüdiſche Kauf⸗ 
leute, die einen gelehrten Grad beſitzen und Beamte im 
Staatsdienſt genannt. Alle übrigen Juden, denen das 
Wohnrecht außerhalb des Anſiedelungsrayons zuſteht, 
ſind zu der Kategorie gezählt worden, die nur ein be⸗ 
dingtes Wohnrecht genießt. 

Neuerdings hat nach dem „Herold“ der Miniſter 
des Innern dem Gouverneur von Moskau geantwortet, 
daß aus einer ganzen Reihe Senatsukaſe ſowie aus 
Erklärungen des Reichsrats hervorgehe, daß Juden, 
welche eine Hochſchule beendet haben, das freie Wohn⸗ 
recht im ganzen Reiche beſitzen, unabhängig davon, ob 
2 ein Diplom erſter oder zweiter Stufe erhalten 

aber. 

Dieſe Beſtimmungen werden auch durch den Ukas 
vom 11. Anguſt 1904 beſtätigt, welche den Frauen 
ſolcher Juden, die eine Hochſchule abſolviert haben, das 
allſeitige Wohnrecht zugeſteht, und zwar nicht nur, 
wenn ſie von ihren Männuern getrennt leben, ſondern 
auch nach deren Tode. Mas die Senatsentſcheidung be⸗ 
trifft, ſo beruhigt der Miniſter des Innern den Gou⸗ 
verneur inſofern, als fi dieſe Interpellation auf jü⸗ 
diſche Feldſchere, Zahnärzte uſw. bezieht, die mit der 
Hochſchulbildung nichts zu tun Naben Aus dieſem 
Grunde könne die Senatserklärung auf Juden mit 
Hochſchulbildung keine Anwendung finden. 


Montag, den (30. April) 18. Mat 1912. 


N | EN 


= MARTIN: 

Nekrologe. Geſtern Vormittag um 10 Uhr 
iſt einer unſeter bekannteſten und angeſehendſten Mit⸗ 
bürger, der frühere Fabrikant Herr Julius Hach⸗ 
mann im Alter von 63 Jahren zur ewigen Ruhe 
eingegangen. Der Verewigte wurde in Lodz geboren 
und widmete ſich nach Beendigung ſeiner Schulzeit dem 
Kaufmannsſtaude, ward aber ſpäter Fabrikant und ber 
trieb viele Jahre hindurch die Fabrikation von wollenen 
Fantaſiewaren, wurde fedoch infolge von Kränklichkeit 
vor mehreren Jahren gezwungen ſich in den Ruheſtand 
zurückzuziehen. An ſeiner Bahre trauern die Witwe, 
mit welcher Inulin s Hachmann 34 Jahre hin⸗ 
durch in der glücklichſten Ehe lebte, und 4 Söhne um 
den beiten Gatten und treuſorgendſten Vater ſowie die 
vielen Freunde, die er ſich dank ſeines liebenswürdigen 
und freundlichen Weſens erworben hatte, es trauert um 
ihn beſonders die Webermeiſter⸗Innung, der er eine 
lange Reihe von Jahren hindurch als eifriges und 
tätiges Mitglied ſowie als Schriftführer angehörte und 
fein Andenken wird von Allen, die ihm im Leben näher 
geftanden, in Ehren gehalten werden. 

Ferner verſtarb geſtern nach langer ſchwerer 
Krankheit im beſten Mannesalter von 48 Jahren der 
Kaufmann Herr Stanislaw Zukows ki, ein 
Mann, der ſich in Folge feiner vortrefflichen Charaktere} 


eigenſchaften großer Sympatien zu erfreuen hatte. Den 


untröſtlichen Hinterbliebenen, der Witwe und den Kin⸗ 
dern, wird allſeitig aufrichtige Teilnahme und Alle, die 
Stanislaw Zukowski gekannt, werden feiner 
immerdar in Liebe und Freundſchaft gedenken. 

* Perſonalnachrichten. Der ſtellvertretende 
Priſtaw der Lodzer ſtädtiſchen Polizei Moſel wurde 
zum Kollegien rat, der ſtellvertretende Priſtaw⸗ Gehülfe 
Wofeiechowgki zum Hofrat und der ſtellvertre⸗ 
tende Priſtaw⸗Gehülfe Schabitzki zum Kolle⸗ 
gien⸗Sekretär ernannt. 

+. Fälſchung von Poſtanweiſungen. Die 
ſer Tage erhielt das Lodzer Poſtkontor eine Anweiſun, 
über 480 Rubel auf den Namen Michael Swanoniiſh 
Schimko. Die Anweiſung war von der Station Scht⸗ 
ſchürow, der Moskau = Kaſanſchen Eiſenbahn abgeſchſckt. 
Bald darauf meldete ſich auf der Poſt ein Mann, der 
einen Paß, ausgeſtellt in Moskau vom Priſtaw des 
8. Bezirks auf den erwähnten Namen votrwies. Der 
Mann kam dem Kaſſterer verdächtig vor und er machte 
den Poſtchef darauf aufmerkſam. e forderte nun 
von dem Manne eine Beglaubigung feiner Perſönlich⸗ 
feit, Es dauerte auch nicht lange, fo traf der angeb⸗ 
liche Schimko mit einer von einem hiefigen Notar ans⸗ 
geſtellte Beſcheinigung ein, auf Grund welcher ihm 
anch das Geld ausgezahlt wurde. Wie es ſich nun er⸗ 
wies, waren die gehegten Verdächtigungen nicht unbe» 
gründet, den Schimko hat das Geld auf eine gefälſchte 
Anweiſung behoben und das hieſige Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenkontor wurde dag Opfer einer wohlorganſſlerten 
Belrügerbande, die vermittels gefülſchter Anwelfungen | 
in verſchledenen Poſtanſtalten die Summe von 13,720 
öl. ausbezahlt erhielt. Außer dem Lodzer Kontor 
fielen der Betrügerbande noch die Poſtanſtalten in 
Warſchau, Lublin, Moskau, Kiſchiniew, Nikolaſew, 
Dwindt, Reval, Kiew, Shitomir, Riga, Lſbau, Roſtow 
d. D., Rowotſcherkask, Moronefch, Stawropol, Jeka⸗ 
terinodar, Baku, Wladikawkas, Poltawa, Mitau, Cher⸗ 
fon, Tambow, Riaſan, Zarizin, Niſchni, Nowgorod, 
Sewaſtopol, Jekaterinoslaw und Odeſſa zum Opfer. 


Insgeſamt wurden von den Poſtanſtalken in 29 Fällen | 


zu fe 480 Rubel ausgezahlt. Zu der Betrügerbande 
gehörte auch ein Poſtbeamter, namens Kulitow, der 
dieſe Anweiſungen ausſtellte. Die Glieder dieſer Be⸗ 
trügerbande befinden ſich bereits hinter Schloß und 
Riegel und der genannte Schimko erwies ſich als ein 
gewiſſer Beliajew, der für feine Mitarbeiterſchaft 137 
Rubel erhielt. 

Vom Blumentage. Zuguuſten der Liga zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe find des weiteren geſpendet 
worden: Zu Händen der Frau Röſer und Richter : 
G. F. Falzmann 5 Rbl., Verſchiedene 11 Rbl. 

Zu Händen der Frau Zinke und Schulz: 
Alexander Schumann 5 Rbl., Heine 2 Rbl. 

Zu Händen der Frau Krauſche und Hille: 
Samuel und Michael Bergſohn 2 Rbl., G. O. Poni⸗ 
zowski 3 Rbl., Gebr. Szlosberg 10 Rbl., Regent 
Grabowski 3 Rbl., Metner 3 Rbl., Fr. Stephanus 
5 Rbl., Fr. Markert 5 Rbl., Verſchiedene 14 Rbl. 
70 Kop. 

Zu Händen der Frau Karol Hertz: Karol Hertz 
100 Rbl., Mauryey Hertz 100 Rbl., Leonſa Poznanska 
100 Rbl., Jakob Hertz 100 Rbl., Dr. Karol Poznanski 
100 Nhl. 

Zu Händen der Frau Rabinowicz und Wolmaun : 
Verſchiedene 13 Rbl. 95 Kop. 

Zu Händen der Frau Paſtor Gerhardt und M. 
Schubert: Geſammelt von Frau Krauſe 15 Röbl., 
Schülerin der Schule von Fran Iwanowa 8 Rbl. 
50 Kop. 

Zu Händen der Frau M. Fiſcher: M. Well 
SRH, Schüler der 8. Klaſſe des Witanowoki'ſchen 
Gymnaſiums 33 Rbl. 14 Kop. 

Zu Händen der Frau Hulda Klotz und M. 
Schreſer: Gebr. Lange 30 Rbl., Puzuna 3 Rbl., 
Dr, Bräutigam 5 Rbl., Finkenſtein, Heimann u. Co. 
3 No, Warſchauer Feuerverſicherungs ⸗ Geſellſchaft 
3 Rbl., Frau Bernard Glücksmann 3 Rbl., Verſchiedene 
40 Rbl. 

Zu Händen der Frau Dr. Loevy, Szymanska und 
Schraier: J. Wittkind 3 Rbl., Unleſerlich 10 Röl., 
Pommer u. Co. 3 Rbl., Leopold Maybuum 5 Rbl., 
B. Kotzin 9 Rbl., Joſef Fraget 3 Rbl., Van de Weg 
5 Rbl., Maximilian Goldfeder 25 Rbl., Warſchauer 
Chemiſches Laboratorium 1 Rbl., B. Goſtomski 5 Rbl., 
A. Gläſer 3 Rbl., F. J. Landan 3 Rbl., Firma 
Fruzinski 3 Rbl., Maximilian Kahn 3 Rbl., Leon 
Blumenfeld 5 Rbl., Verſchiedene 11 Rbl. 1 

Zu Händen der Frau Dr. Przybulski und Sofia 
Gilwanowa: Mojzesz Grawe 20 Rbl., J. Warchiwker 
5 Rbl., Endweis und Kott 2 Rbl., M. Gordon 3 Rbl., 
Verſchiedene 3 Rbl. 50 Kop. | 


Zu Händen Frau Oskar Pruſſak und Leon No: | 
winska: Pfeiffer 3 Rbl., Goldſtein 3 Rbl., Brünner 
3 Rbl., Beruhard Lipszue 3 NEL, Richard Schwalbe 
3 Rbl., Wislich 8 Rbl., Dawid Rotbard 5 Rbl., 
Kleinere 7 Rbl. 

Zu Händen der Fran Advokat Neumark, 
Swientoslamska und Lichtenberg: Albert Baruch 
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3 Rbl., H. Fauſt 23 NEL, 
S. Hecht 5 Rbl., Ingenieur Aſchkenazy 3 Rbl., 
Ch. Rundſtein 3 Rbl. D. Pruſſak 30 Rbl., S. 
Krotoszynski 3 NEL, S. Feinberg 5 Rbl., Etinger und 
Süßmann 3 Rbl., L- Libenſtein 5 Rbl., H. Hammer 
2 Rbl., Joſef J. Fränkel 3 Rbl | 

Zu Händen der Frau Ludwig Siegelberg und 
Izydora Lewi: M. Pinkus 10 Rbl., Robert Heußer 
15 Rbl., G. Kamerer 3 Rbl., Karl Kröning u. Co. 
25 Röbl., Hirſchberg und Wilczynski 50 Rbl., Sereſski 
und Birnſtein 5 Rbl., Ingenienr S. Baruch 3 Rbl., 
Leon Veltuzen 3 Rbl., Max Szreter 5 Rbl., Heuoch 
Warszawski 3 Rbl., Oswald Kruſche 5 Rbl., J. 
Fabrykant 5 Rbl., Paul Heimann 3 Rbl., Domanowicz 
u. Co. 3 Rbl., Wilhelm Lürkens 15 Rbl., Motte, 
Meillaſſoux u. Caullicz 5 Rbl., Jakob Safian 3 Rbl., 
Schach⸗Klub 25 Rbl., Lndwig Cukier 30 Rbl., kleinere 
Spenden 14 Rbl. 

Zu Händen der Frau Advokat Bablcka, Nelly 


„Skorochod“ 10 NEL, 


Brande und Turkeltaub: N. N. 5 Rbl., N. N. 
3 Rbl., A. Torn 5 Rbl., Julius Fijal 10 Rbl., 
Schröder 10 Rbl., P. Hole 5 Rbl., F. H. 3 Rbl., 


M. Bachrach 3 NHL, A. Domanski 3 Rbl., R. Kraft 
5 Rbl., H. Stein 5 Rbl., S. Turkeltaub 3 Rbl., 
B. Waſſermann, A. Wallfiſch, Robert Wayrauch und 
Söhne 15 Rbl., Unleſerlich 3 Rbl., Samuel D. Ury⸗ 
ſohn 3 Rbl., Henryk Hirſchberg 50 Rbl., Henryk 
Förſter 3 Rbl., Dr. Kohn 5 Rbl., A. Babicki 5 Rbl., 
Verſchiedene 20 Rbl. 

Allen Spendern herzlichen Dank. 

Die Lig a. 

* Rom Blumentage. Morgen abend findet, 
wie das Komitee des letzten Blumentages uns mitteilt, 
im Lokale des Chriſtlichen Kommis⸗Vereins die Schluß⸗ 
ſitzung des Komitees ſtatt. 

s Vom Verein der Fabrikmeiſter der 
Teptilinduſtrie. Am verfloſſenen Sonnabend fand 
im eigenen Lokale an der Wulczanskaſtraße Nr. 23 
die im zweiten Termin einberufenen Generaſperſamm⸗ 
lung des Vereins der Fabrikmeiſter der Textilindnſtrie 
ſtatt und zwar in Anweſenheit von 40 Mitgliedern 
Den Vorſiß führte Herr Emanuel Steinmann, der 
die Herren Leon Glücksmann und Weißſtein zu Aſſeſſo⸗ 
ren ernannte. Aus dem Rechenſchaftsbericht, den Herr 
Henryk Weiß bekaunt gab, geht hervor, daß ſich die 
Ausgaben auf 1051 Rbl. 53 Kop. beliefen und daß 
in der Kaſſe per 1. April d. J. ein Barbeſtand von 
919 Rbl. verblieb. Im Laufe des Jahres traten dem 
Verein 35 neue Mitglieder bei. Nach längeren De⸗ 
batten wurde der Rechenſchaftsbericht beſtätigt, 
gleichen anch das Budget für das Jahr 1912, das die 
Summe von 1795 Rbl. vorſieht, von der Verwaltung 
ſedoch, falls es notwendig ſein ſollte, um 10 Prozent 
überſchritten werden kann. Sodann wurde zu den 
Wahlen geſchritten. In die Verwaltung wurden die 
Herren Henryk Weiß, Jakob Mokski, Joſef Zoltowski, 
Joſef Hochberg, Benjamin Waldmann und Leon Glücks⸗ 
mann gewählt und in die Reviſionskommiſſion die 
Herren Henryk Goldwag, Goldberg und Konus. Nach 
den Wahlen wurde die Augelegenheit der Gründung 
einer jüdiſchen Innung beſprochen. Herr Nußbaum 
erläuterte hierbei, daß dle chriſtlichen Innungen zwar 
keine Juden annehmen, jedoch dazu beitragen helfen 
wollen, daß die Gründung einer jüdiſchen Innung ger 
wehmigt wird. Angeſichts deſſen wird beſchloſſen, die 
SHE des Proſekts anzuſtreben. Die Mehrzahl 
der Mitglieder zahlte ſofort 5 Rbl., um einen Fonds 
für die künftige Inuung zu bilden. Sodann wurde 
eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren 
Mar Zurkoweki, Heurnk Kutner, Salomon Donski, 
Nußbaum, Panski und Steinmann, die ſich mit dem 
Auswirken der Genehmigung zur Gründung der In⸗ 
nung befaſſen ſoll. 

Vom Nadogoszezer Kirchen⸗Geſang⸗ 
Verein, Die Generalverſammlung des genannten 
Vereins, welche für vergangenen Sonntag angeſetzt 
war, konnte, da ſich hierzu nicht die vorſchriftsmäßige 
Mitgliederzahl eingefunden hatte, nicht abgehalten 
werden. Dieſelbe findet nunmehr nächſten Mittwoch, 
den 15. Mai, um 8 Uhr abends, ſtatt und iſt ohne 
Rückſicht auf die Anzahl der erſchienenen Mitglieder 
beſchlußfähig. Die Herren Mitglieder werden daher 
erſucht, in ihrem eigenen Intereſſe ſich zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung recht pünktlich und zahlreich einzufinden. 

y. Fünftes Stiftungsfeſt der Damen: 
Abteilung der Radfahrer ⸗ Vereinigung 
„Union“, Abteilung Lodz. Am Sonnabend 


abend feierte in dem oberen Saale des Lodzer Mär ner⸗ 
Geſang⸗Vereins die Damenabteilung der oben genannten 
das 


Radfahrer⸗Vereinigung das fünfte Stiftungsfeſt, 
ſehr gut beſucht war und bei dem ſich die 
teilnehmer ſämtlich köſtlich amüſierten. Eröffnet wurde 
das Feſt von der Vorſitzenden der Damenabteilung, 
Frau Bertha Stiller, welche in einer kurzen Anſprache 
die erſchienenen Mitglieder und Gäſte herzlichſt will⸗ 
kommen hieß und ſich dann über die Entſtehung dieſer 
Damenabteilung des Näheren ansließ. Als Gründer 
derſelben wurden die Herten Arthur Thiele, Hugo 
Graeſer und Haberkorn, gegenwärtig in Moskan 
wohnhaft, namhaft gemacht und ihnen hier öffentlicher 
Dank ausgeſprochen. Frau Vigro überreichte 
der Präſidentin der Abteilung der Frau Stiller, eine 
ſilberne Vaſe als Anerkennung, für deren wirkſame 
Tätigkeit im Vereine. Darauf ging man an die Er⸗ 
ledigung des ſehr reichhaltigen Programms, welches den 
Feſtabend auszufülleu hatte. Es wechſelten in reicher 
Fülle mit einander ab Sol geſang unter Klavier⸗ 
begleitung, Duettgeſänge von Violine und Klavier 
begleitet, Rezitationen von Gedichten und Theater⸗ 
Szenen, fo z. B. der Eſnakter: „Der Meiſterſchütz“. 
Alle dieſe Sachen waren vorzüglich vorbereitet und 
gelangen gut beim Vortrage, ſo daß ſie den Akteuren 
ſelbſt ſowie den zuhörenden Feſtgenoſſen zur hellen 
Freude gereichten. In den Zwiſchenpauſen und nach 
Abſolvierung des vorgeſehenen Unterhaltungsprogramms 
wurde bis in den hellen Morgen hinein getanzt und 
der Freude über das Gelungenſein des Feſtes manch 
feuchtfröhlich Opfer gebracht. r 

$. Eröffnung der Leih⸗ und Sparkaſſe 
des Lodzer Handwerkerklubs. Am verfloſſenen 
Sonnabend fand im eigenen Lokale an der Wuſczauska⸗ 
ſtraße Nr. 28 die feierliche Eröffung der Leih⸗ und 
Sparkaſſe des Lodzer Handwerkerklubs ſtatrt. Das 
Präſidium übernahm Herr Oskar Pruſſak, anweſend 
waren über 300 Perſonen. Zuerſt ſprach der Prediger 
von der Synagoge an der Promenadenſtraße. Herr 
Dr. Brande, der den Anweſenden Glück zu dem be⸗ 
gonnenen Werk wünſchte und auf die Wichtigteit der 
Kulurverbreitung unter den Handwerkern hinwies. 


darauf 


Juliusſtraße Nr. 22 die 
Verſammlung der Lodzer Schneidergeſellen⸗Innung ſtatt 


des ⸗ N. 


nachmittags begann das Publikum 


Ueber die Bedeutung der Leih⸗ und Sparkaſſe ſprach 
Herr Lemel, während Herr Nußbaum die anweſenden 
Handwerker anfforderte, der neuen Inſtitution als Mit⸗ 
glieder beizutreten. Herr Leon Lipſchütz erläuterte 
hierauf, daß die Leih⸗ und Sparkaſſe gewiſſermaßen 
das Bindeglied zwiſchen den Handwerkern und der 
Kaufmannſchaft werden dürfte, da fie den Haudwerkern 
die Möglichkeit zum Einkanf der Rohmaterialien, zur 
Anſchaffung von Maſchinen u. |. w. geben ſoll. Sodann 


wurde von Frau Bikiet und Frau Ing. Kirſchrot, 
ſowie von den Herren Ing. Margulſes und Direktor 


Wilczunski das Band durchgeſchnitten und die Kaſſe 
als eröffnet erklärt. 

Die Verwaltung der 
bringt zur Kenntnis ihrer Mitglieder, daß am 
Sonnabend, den 18. d. M. um 81½/ Uhr abends, im 
Gebände der Schule, Srednia 46/48, eine Generalver⸗ 
ſammlung ſtattfindet. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Anträge der Verwaltung in Sachen des § 6 der Sta⸗ 
tuten der Vereins (§ 6; „Die Zöglinge genſßen wäh⸗ 
rend ihres Aufenthalts in der Anſtalt unentgeltlich 
Ausbildung und moraliſche Unterſtützung, ebenfo ma⸗ 
terielle Hilfe. Sofern es jedoch zum Beſtehen des 
Vereins nodwendig iſt, kann auch von den Zöglingen 
eine gewiſſe unbedeutende jährliche Zahlung erhoben 
werden, deren Höhe die Generalverſammlung feſtſetzt“). 
Sollte die laut der Statuten des Vereins vorgeſchrie⸗ 
bene Anzahl der Mitglieder nicht erſcheinen, fo findet 
die zweite Generalverſammlung, welche ohne Rückſicht 
anf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig ſein wird, 
am 25. d. M. um 8 halb Uhr abends ſtatt. 

8. Innungsnachrichten. Geſtern Nach⸗ 
mittag, um 3 Uhr, hat im eigenen Lokale an der 
im 2. Termin eiuberufene 


„Talmud⸗ Tora“ 


gefunden. Den Vorſitz führte der Aelteſte der Innung 
Herr S. Lebioda, der die Herren W. Wisniewski und 
F. Piotrowski zu Aſſeſſoren und Herrn W. Lapinls 
zum Schriftführer ernannte. Sodann wurde der Nechen« 
ſchaftsbericht bekannt gegeben. Aus demſelben geht 
hervor, daß der Innung gegenwärtig 93 Mitglieder 
angehören, von denen einige die Krankenunkerſtützungen 
der Innung genoſſen, während zur Beerdigung eines 
Mitgliedes 20 Rbl. verausgabt wurden. In der 
Junungskaſſe befinden ſich 570 Rl. 24 Kop., darunter 
105 Rbl. 81 Kop., die zur Anſchaffung einer neuen 
Innungsfahne beſtimmt ſind. Die Einnahme, welche 
die Vorſtellung im Thalta⸗Thealer erbrachte, beträgt 25 
Rbl. Zur Vergrößerung des Fahnenfonds wurden 27 
bl. 90 Kop, aſſigniert; um 6 Uhr abends wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Vom Verein „Ziednoczenie“. Die Li⸗ 
quidations⸗Verſammlung des Vereins „Iſednoczenie“, 
die geſtern Nachmittag um 1 Uhr an der Radwaneka⸗ 
ſtraße Nr. 3 ſtattſinden follte, kam nicht zuſtande, weil 
zu wenig Mitglieder erſchlenen waren. Der Termin 
der nächſten Verſammlung, die ohne Rückſicht auf die 
Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig ſein wird, 
wird noch beſonderes bekannt gegeben werden. 

* Eingeſandt. Zum Beſten der „Talmud⸗ 
Thora“ ſpendeten: Herr Albert Jarocinski 100 Röl., 
Herr Max Goldfeder 100 Rbl., Frau Roſa Fraenkel 
50 Rbl., Frau E. Kipper 50 Rbl., die zweite Geſell⸗ 
ſchaft Gegenſeitigen Kredits 75 Rbl., Herr M. Wachs 
25 Rbl., Herr Alexander Walfiſch 20 Abl., Herr Sen: 
der I 18 Rbl., Herr Sender II 18 Rbl., Herr Fich⸗ 
tenholz 5 Rbl., Herr Dr. J. Sachs 10 Rbl., Herr 
M. Berlinerblau 15 Rbl., Herr H. Kempner 5 Rbl., 
Herr Samuel Kohn 5 Rbl., Herr Ad. B. Roſenthal 
3 Rbl., Herr M. Gutentag 3 Rbl., Herr Ad. Lubo⸗ 
tynowiez 3 Rbl, Herſchberg und gender 2 Rbl. 

0 Kop., Herr M. Füchs 18 Rbl., 
ſ. Lodzer Kaufleute und Induſtrleller 25 Rbl., 
Sophie 


Frau 


25 Rbl., Herr S. Heilpern 25 Rbl., Herr B. Oppen⸗ 


heim 25 Rbl., Herr St. Berſon 10 Rbl., Herr J. 
Hirſchberg 10 Rbl., Herr J. Aſcher 5 Rbl. 

Für obige Spenden ſpricht den Gebern den herz⸗ 
lichſten Dank aus Die Verwaltueg. 

Dankſagung. (Eingeſandt). An Stelle 
einer Gratulatlonsdepeſche zur Hochzeit von Fräulein 
Friedmann mit Herru Lipſchitz ſpendete Familie E. 
Rieſenberg zu Gunſten des Lodzer Krankenpflege⸗Ver⸗ 
ein „Bikur Cholim“ Rubel 1. Beſten Dank! 

Die Verwaltung 
des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins„Bikur Cholim“ 

w. Auf ſtiege der Luftſchiffer Selpio del 
Campo und Slaworoſſow auf dem Renn⸗ 
felde bei Ruda⸗Pabianicka. Schon um 4 Uhr 
in Equipagen, 
Droſchken und Tramways dem Renuplatze zuzuſtrömen. 
Doch blieb ein großer Teil davon außerhalb des Hippo⸗ 
droms zurück, fo daß in nerhalb desſelben die Zuschauer 
nicht ſo zahlreich verſammelt waren wie voriges Mal. 
Kurz vor 6 Uhr erſt erhob ſich Scipio del Campo mit 
ſeinem Apparat bis zu einer Höhe von etwa 70 Me⸗ 
tern, umkreiſte ruhig und ſicher den Rennplatz, immer 
in der gleichen Höhe bleibend, und ließ ſich dann elegant 
und zielbewußt herab. Die Fahrt rund um den Renn⸗ 
platz hatte zwei Minuten gedauert. Dann erhob ſich 
in feinem Blsriotapparat der durch feine gelungenen 
Aufſtiege in Warſchau rühmlichſt bekannte Slawo⸗ 
roſſo w. Es ſtieg mehr als 100 Meter hoch und 
machte in 4 Min. 30 Sek. zwei Rundflüge um die 
Bahn. Ebenſo elegant wie del Campo ließ er ſeine 
Maſchine dicht neben derjenigen feines Flugkollegen zur 
Erde niedergleiten, und ebenſo wie der erſtere wurde cr 
beim Abſtieg mit jubelndem Beifallsklatſchen empfan⸗ 
gen. Um 6 Uhr 50 wiederholten ſich die Aufſtiege; 
beide kühnen Flieger machten je eine Runde um den 
Hippodrom, mit der gleichen Sicherheit wie das erſte 
Mal. Danach 
das Ende der Schauflüge, die als durchaus gelungen 
anzuſehen find, Während derſelben ſpielte das 
Orcheſter des zweiten Schützenregimentes. Für Ordnung 
auf dem Hippodrom ſorgten die Mitgliedern des Vereins 
„Lyra,“ der die Aufſtiege organiſiert hatte und dieſe 
am Donnerstag dieſer Woche noch einmal wiederholen 
will. Der Aexoplan des Grafen Scipio del Campo iſt 
ebenfalls ein „Blériot“, derjenige Slaworoſſows iſt in 
Warſchan hergeſtellt. 

Helenenhof. Am Mittwoch den 15. d. M. 
eröffnet ein aus 85 Perjonen beſtehendes Blasorcheſter 
unter der Direktion des Künſtlers der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie Adam Furmanski die diesjährige 
Saiſon in Helenenhof. Jetzt hat alſo der Sommer 
endgültig ſeinen Einzug bei uns gehalten! 

Wieviel Pferde gibt es auf der Erde? 
Nach neueren Stotiſtiken wird angenommen, daß es 


jegenfeitige Kredite 
Berfon 50 Rbl. Herr Moritz Herz 


verkündigte das Einziehen der Flaggen 
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auf der geſamten Erde mindeſtens 120 Millionen 
Pferde gebe. Unter den Kulturſtagten nimmt das 
europäiſche Rußland inbezug auf den Pferdereſ 
die erſte Stelle ein. Es verfügt über einen 
von 27 Millionen Stück. Ihm folgen die Vereinigten 
Staaten von Amerika mit 21 Millionen und in weitem 
Abſtand Argentinien mit 7 Millionen Pferden. 


| * Zum Prozeß über die Ermordung 
Polujektows. Die Gerichtzunterſuchung wurde mit 


dem Verleſen der aus dem Anklageakt bekaunten um⸗ 
fangreichen Korreſpondenz der Angeklagten beendet. 
Erklärungen dazu gaben die Angeklagten Schulz und 
Witte ab. Danach ſprach der Viceprokureur Jewdokimow. 

's Nachklange zu dem Vorfall an der 
Franeiszkanska⸗Straße. Infolge des Vorfalles, 
der ſich am 14. April d. J. vor der Marfawitenkirche 
an der Franciszkanskaſtraßr Nr. 37 zutrug, werden anf 
Grund des polizeilichen Protokolls nachſtehende Perſonen 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen: Marſaung 
Sas, Joſefg Wolowska, Bronislawa Janiak, Eleonore 
Glabik, Stanislawa Rozalska, Katarzyna Madzıar, 
Viktoria Kaezynska, Katarzyna Sobezynska, Cäcilie 
Blaszezynska, Joſefa Szymanska, Antonina Adam⸗ 
ezews ka, Franeiögef Janiak, Joſefa Taborek, Antonina 
Wlodarezyk, Julſe Krajewska, Antonina Wudarczyk, 
Magdalena Piotrowska, Lucie Kurak, Marianna 
Uminska, Marianna Brewinska, Karolina Maſtalerz, 
Theodor Pokora, Wofſciech Maſtalerz, Adam Maſtalerz 
und Waclaw Malaszynski. Ale vorerwähnten find auf 
Grund Art. 38 des Strafgeſetzes angeklagt und werden 
ſich in kurzem vor einem hieſigen Friedensrichter zu 
verantworten haben. 

»Das Petrikauer Bezirksgericht hat ffir 
den 4. Int d. J. einen intereſſanten und charakteriſti⸗ 
{hen Prozeß wegen einer beim Referenten der Ben⸗ 
dziner Kreisverwaltung, Wojciech Stanek, geſtohlenen, 
im Keller vergraben geweſenen Kaſſette mit Werlpapfe⸗ 
ren über 29,000 Rbl. anberaumt. Die Details dieſes 
Prozeſſes find folgende: Im Jauuar 1910 meldete Sta⸗ 
nek der Polizei, daß ihm eine im Keller unter den 
Kartoffeln vergraben geweſene Kaſſette mit Pfandbrie⸗ 
fen, deren Nummern er notiert hatte, geſtohlen worden 
war. St. wohnte damals im Hauſe des Uhrmachers 
Broder, deſſen Keller ſich neben demjenigen des Stauek 
befand. Die Unterſuchung ergab, daß den Diebſtahl 
der Hauswirt Broder, unter Mithilfe von 5 gewerbs⸗ 
mäßigen Dieben verübt hatte, von denen einer auf 
rätſelhafte Weiſe ermordet worden war. Alle Angeklagten 
wurden arretiert und Stanek erwirkte außerdem einen 
Vollſtreckungsbefehl vom Gericht, um feinen Verluſt 
durch das Immobil und die Mobilien Broders zu decken. 

*8 Gerichtliches. An den Anfang Januar 
d. J. die Brzezinska⸗Straße entlang gehenden 17jährie 
gen Arbeiter Michal Archytekt trat vor dem Haufe Nr. 
100 ein Unbekannter heran, brachte ihm einen Meſſer⸗ 
ſtich bei und entfloh. Die Unfall⸗Rettungsſtation wur⸗ 
de alarmiert, deren Arzt den Verwundeten, nachdem er 
ihm einen Verband angelegt, nach dem Hospital Poz⸗ 
nanski brechte. Die Wunde, die dem Archytekt beige⸗ 
bracht worden war, erwies ſich als leicht. Der Miſſelä⸗ 
ter konnte anfänglich nicht eutdekt werden. Erſt gerau⸗ 
me Zeit tpäter gelang es feſtzuſtellen, daß es der an 
der Brzezinska⸗Straße bei ſeinen Eltern wohnhafte Jo⸗ 
ſef Tarnowski war. Die Polizei begab ſich nach der 
Tarnowskiſchen Wohnung, allein die Wantielie T. war 
ausgezogen. Auf unerwartete Weſſe erfuhr die Polizei 
nach einiger Zeit jedoch, daß Tarnowski wegen Diebſtahl 
verurteilt wurde und ſich im Gefängnis an der Milſch⸗ 
Straße befindet, Nun wurde T. dem Gericht überge⸗ 
ben. Dieſer Tage vor den Friedensrichter des I. Ber 
Airks gestellt, bekannte T. ſich zu dem inkriminierten 
Vorgehen, erklärte ſedoch, daß er betrunken war und 
nicht wußte, was er tat. Der Friedensrichter verurteilte 
Tarnowski zu 2 Monaten Gefängnis, Sodann hatte 
ſich die 50 fährige Apollonia Moraczewska zu verautwor⸗ 
ten, die dem mit Heiligthümern auf dem Koscielny 
Pleß handeludem Hipolit Sliwinski zwei Schuuen Ko⸗ 
rallen im Werte von 1 Röl. ſtahl. Der Friedensrichtet 
verurteilte die Moraczewska zu 3 Monaten Gefängnis 
Ferner wurden vom Friedentzrichter des I. Bezirks vers 
urteilt: wegen antifanitärer Zuſtände in den Fleiſchhallen 
an der Wolborskaſtraße Nr. 15: Moſes Szmuklarski 
zu 7 Röl. Geldſtrafe ader 2 Tagen Arreſt und Icek 
Faktor zu derſelben Strafe; wegen Nichtbefolgung po⸗ 
ligeilicher Befehle: Leibuſch Cyter zu 10 Rbl. oder 3 
Tagen Arreſt und Judel Lubochinski zu 15 Rbl. oder 
8 Tagen Arreſt; wegen Ueberſchreitung der Handels 
zeit Peretz Weinſtein zu 5 Rbl. oder 1 Tag Arreſt 

Wegen Handels mit unerlaubten Ust: 
terieloſen. Am 18. Februar d. J. nahmen Agenten 
der Geheimpolfzei bei dem an der Polnoenaſtraße 
Nr. 18 wohnhaften Schaja Silberberg eine Mevifion 
vor, da ſie in Erfahrung gebracht hatten, daß S. Han⸗ 
del mit unerlaubten Lotterieloſen betreibt. Man fand 
in der Wohnung des Silberberg 12 Pfund in deutſcher 
Sprache gedruckte Lotterieloſe ohne beſondere Benen⸗ 
nung, ſowie 480 Looſe der geheimen jüdiſchen Lotterie. 
Die Looſe wurden konfiszierk und Silberberg zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen. Der Friedensrichter 
des I. Bezirks, vor welchem der Prozeß zur Verhand⸗ 
lung gelangte, verurteilte Silberberg zu 100 Rbl. 
Geldſtrafe oder 1 Monat Arreft, 
Eein bedauernswerter Unglücksfall er: 
eignete ſich, wie ſchon kurz in unſerer Sonntagsnum⸗ 
‚ mer gemeldet, am vergangenen Sonnabend in dem 
Eiſenbahn⸗Depot der Kalſſcher Eiſenbahn. Daſelbſt 
war der Chef des Depots Herr Ingenſeur Henryk 
Zielezins ki mit der Beſichligung einer in Re⸗ 
paratur befindlichen Lokomotive beſchäftigt, bei welcher 
die Flammrohre im Dampfkeſſel unoicht geworden waren. 
Herr Zielezinski war zu dieſem Zweck auf die Loko⸗ 
motive geftiegen, um ſich von der Größe des Röhren⸗ 
defekts zu überzeugen. Hierbei dürfte ein Strom von 
Gaſen aus dem Heizkörper der Lokomo“ve derart auf 
ihn eingewirkt haben, daß Herr Zielezinski bewußtlos 
wurde und rückwärts von der Lokomotive ſtürzte, hier⸗ 
bei aber mit dem linken Arm in die Geländerſtangen 
geriet und einen Bruch des Oberarms herbelführte. 
Durch das Aufſchlagen auf eine Schiene zog er ſich 
noch eine ſchwere Verletzung des Hinterkopfes zu. Ein 
Arzt der alarmierten Unfall⸗Rettungsſtation erteilte dem 
Verunglückten die erſte Hilfe, worauf er von Herrn 
Dr. A. Kruſche in Behandlung genommen wurde. Der 
Unfall hat in weiteren Kreiſen der Lodzer Goſellſchaft 
allgemeine Teilnahme erweckt, erfreut ſich doch Herr 
Zlelezinski in den Lodzer Geſellſchaftskreſſen allgemeiner 
Sympathſe und Wertſchätzung. Der Zuſtand des Kran⸗ 
ken hat ſich heute gebeſſert, doch verurſacht ihm die 
Wunde am Kopfe bedeutende Schmerzen. 
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Abend ⸗Ausnabe. 


Montag, den (30 April) 13. Mai 1912. 


Abend-Ausgabe. 
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Frische Steinbutten 


Frische Seezungen 
Frischen Rhein-Salm 


Frische H 


Französ'sche Poularden 
Hamburger Kücken. 


— Prima Astrachaner Cav ar. 


L MANTEUFFEL 


ummern 


JPetrykoweki. 1 
man 


Unrlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 11. Mai. 


Unter Vorſtz des Fürſten Wolkonski werden 
ne Debatten über den 


Etat des Departements der Kronsländereien 


fortgeicht, 

g. Rofanom ent: „Seit fünf Jahren hat 

bie Oppoſitton der Reichsdumg bewieſen, daß die Re⸗ 
eng, ſich nicht mit dem Behauen des Landes, ſon⸗ 
m mit Iandwirtſchaftlicher Politik befaßt.“ 

Abg. Sagatelſan ſpricht von der Landnat im 
ankafüs und ritifiert die Handlungsweise der Orts⸗ 
behörden und Zentralverwaltung der Landwirtſchaft. 

an Petrow g konſtatiert, daß alle Prateſte der 
gut on gegen die Landeinteilungs⸗Politſt in der 
9, Reichsdumg refultatlos blieben und daß im Laufe 
der lehten 5 Jahre die Lage der Bevölkerung ſich li 
für nicht gebeſſert, ſondern im @enenteil verſchlech⸗ 
tert habe, denn während die Bevölkerung um 
Land bittet, iſt die Reichsduma gemeinſam mit 
der Regierung beſtrebt, neue Steuern ausfindig zu 

er 


machen. 

Ag. Biſchof Mitrofan konſtatiert, daß das Ge⸗ 
ſeh hum 9. ebene in Wes rußland chte über⸗ 
pt im Weſtgebiet gute Erfolge erzielt hate und 
le e Puten e Befürchtungen, die Bauern 
werben bei der Chutorwirtſchaft die Schule und Kirche 
vergeffen und verwildern, übertrieben waren. Es 
Aft demgemäß unſere Pflicht, trotz der Vorſvürfe und 
des Bornes auf dem eingeſchlagenen Wege ſortzuſchrei⸗ 
en und durch die Entwicklung des Mleinfredits die 

Mn Entwickelung der Landeinteilung zu erleichtern. 
fall rechts.) 

Abg. Nielogowski konſtgtiert gleichfalls den 
zußerſt günſtigen Gl der Aenderung der Land» 
ſnttellungsreform im Gonvernement Eherſſon und 

nt, allein das Gefühl der Humanität zu unſeren 
rdern müfe uns veranlaſſen, die vollſtändige Ent- 
pickelung des ee des Geſetzes vom 9. Novem⸗ 
ſer anzuſtreben. (Beifall rechts.) 

Abe. Moto wilom begrüßt gleichfalls das Geſetz 
5 9, November, das ganz dazu angetan Ift, aus dem 

land von Holz und Stcoh ein feuerſicheres Rußland 


au fee 
u, Barybin 4 555 505 das Reſſort in ſei⸗ 
nen Beltrebungen, fo viel als möglich Chutors 
au errichten, ſehr oft die Intereſſen der Bevölke⸗ 
kung und die örtlichen Eigentilmlichkeiten vergißt. 
Nachdem hierauf noch die Abg. Baſilewiſch und 
OR ACHE) das Wort ergriffen hatten, ſchrei⸗ 
et die Reichsduma zur Prüfung der einzelnen Rum⸗ 
ern des Etats, wobei die erſten ſieben Nummern zur 
ae gelangen 
Hlerauf wird die weitere Beratung des Etats uns» 
erbrochen. 


Die gs 2 und 3 werden in der Redaktion der Kom ⸗ 

miſſion angenommen. 

$ 4 wird mit einem Amendementsantrag des Ge⸗ 

hilfen des Finanzminiſters Weber angenommen, dem⸗ 
puisioe die Höhe einer Penſion 7000 Rbl. nicht über⸗ 
ſteigen darf, g £ 

Abg. Babjanski hringt in Vorſchlag, $ 5, der 

diejenigen Perſonen auflibrt, die nicht auf Grund 
des Geſetzes, ſondern auf Grund eines beſonde⸗ 
ren Allerhöchſten Gutachtens in jedem einzelnen 
Falle penſionsberechtigt ſind, zu ſtreichen, doch gelangt 
dieſer nach den Debatten des Abg. Lerche mit deſſen 
Amendementsantrag zur Annahme. 

achdem ſodann noch die 88 8-15 in der Re⸗ 
daktion der Kommiſſion zur Annahme gelangen, 
wird die weitere Beratung der Geſetzesvorlage unter⸗ 
brochen, 

Zur Porleſung gelangt ſodann eine von den So⸗ 
taldemotraten an den Minifter des Innern einge⸗ 
rachte Dringlichkeits⸗Interpellation anläßlich des un⸗ 

aefeglichen Vorgehens der Beamten der Petersburger 
Adminiſtration bei, der Konfiszierung der Zeitungen 
„Pramda“ und „Shimoie Diele | 

Es ergreifen das Wort die Abg. Pokrowski 2, 
Samyslowski, Gegetſchkork und Fürſt Tent- 
ſchew, worauf dir Dringlichkeitsantrag abgelehnt 
und die Interpellation der Kommiſſion überwieſen 


wird, 
" Nächſte Sitzung am Montag, den 13, d. M. 


Neichsrat. 


(Ttlegrapbiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 11. Mai. 


führt Präſident Akim om. 

Angenommen] werden die Geſetzesvorlagen über 
die temporäre Abänderung einiger Reglements betreffs 
den Robbenfang im Kaſpiſchen Meere ſowie über die 
Gewährung des Rechtes an die im Ravon des Stillen 
Ozeans a Fiſcher, die erforderlichen Fiſcherei⸗ 


Den Vorſitz 


geräte zollfrei ein zufülhreu, 
hi Sodann ſchreftet der Reichsrat zur Prüfung des 
Gutachtens der Vereinigten Kommiſſionen und der be⸗ 
fonderen Fingnzkommiſſion über die Geſetzesvorlagen 
betreff, die Höheten Elementarſchulen, 

Diefe Geſetzesvorlage gelaugt nach den Debatten 


des Ref. Schwarz ſowie der Mitgl. des Reichsrats 
Sate Maftiliem Engelhardt, Bobrinski. 
Schebeka, Iswolskt dis einſchließlich 88 48 zur 


Snnahme. 
ihna, bringt im Namen von 52 Mitgl. des 
Reichsrats einen Antrag ein, unverzüglich eine aus 15 
Perſonen beſtehende befondere Kommiſſion zu wählen, 
die ſich mit der Prüfung der Geſetzesvorlage betreff. 
die Bildung des Goun. Chelm befaffen ſoll, u. 55 
ohne erſt das Eingehen der Geſetzesporlage qus der 
Reichsduma abzuwarten. Zweck des Antrages ift, die 
rüfung der Geſezesvorlage, der die Reichsduma eine 
ſeit und Arbeit widmete, zu beſchleunigen. 
Der Antrag wird einftimmig angenommen nnd 
die Wahl der Kommiſſionsmitglieder auf den 15. d. 
M. feſtgeſetzt. 3 
Auf Antrag Taganiews wird beſchloſſen, die 
binnen kurzem aus der Reichsdumg eintreffende 
Geſehesvorlage über die Entſchädigung der Angeftell- 
ten der Krons⸗Eſſenbahnen für Verletzungen einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſſon zu überweiſen. 
Nächſte Sitzung am Montag, den 18, d. M. 


ſuchungsverfahren gefällt. 


betrifft, folgendes aus: 


Graf Witte und die Juſtiz. 


Graf Witte hat im Reichsrat in der Debatte über 
die Arbeiter⸗Krankenverſicherung — was allerdings nicht 
aus dem Bericht der „Pet. Tel⸗Ag.“, wohl aber aus 
den Referaten der Reſidenzblätter zu erſehen iſt — 
eine ſcharfe Kritik über das gegenwärtig geübte Unter⸗ 
Graf Witte führte nämlich 
bei Gelegenheit der Debatte über einen Zuſatz zum 
Art. 100, der die Qualität der Verwaltungsbeamten 
der Krankenkaſſen und die Unterſuchungszuſtändigkeit 
Ihm liege die Durchführung 
dieſer Vorlagen ſehr am Herzen. Daher wünſche er, 
die neuen Geſetze vor der Möglichkeit zu bewahren, 
ſpäter kompromittiert zu werden — namentlich was 
die die Unterſuchung in ſtrittigen Fällen führenden Be⸗ 
amten betrifft. Er habe ſich davon überzeugt, daß kein 
großer Unterſchied zwiſchen einer Unterſuchung des 
Juſtizminiſteriums und einer vom Miniſterium des 
Innern geführten Unterſuchung beſtände. Wenn man 
annehme, daß im letzteren Falle Willkür walte, ſo ſei 
dasſelbe auch bei Unterſuchungen des Juſtizminiſteriums 
zu konſtatieren. Graf Witte ſchließt: „Ich perſönlich 
habe Grund zu dieſer Annahme, weil es Prozeſſe ges 
geben hat, die auch mich angingen und in welchen in 
ausgedehnteſten Maße die Willkür der Beamten des 
Juſtizminiſteriums, welche die Unterſuchung geführt hat⸗ 
ten, in Erſcheinung trat“. | 

Die „Birſh. Wed.“ meinen, daß Graf Witte mit 
den ihn angehenden Prozeſſen auf die Unterſuchung der 
gegen ihn im Jahre 1907 geplanten Attentate habe 
anſpielen wollen, und habe ſich daher an Herrn N. A. 
Gurjew gewandt, der damals die in einem Ofen des 
Witteſchen Hauſes gefundene Höllenmaſchine mitentdeckt 
hatte. Herr Eure Gilterte Dem Gewähramann des 
Blattes, wie die Höllenmaſchine gefunden wurde, und 
fuhr dann fort: 

„Die Polizei wurde benachrichtigt und die Angele⸗ 
genheit kam an den Unterſuchungg richter. — Zwei Mo⸗ 
nate nach dem Funde der Höllennſaſchine wurden Vor⸗ 
bereitungen zu einem neuen Attentat auf den früheren 
Premier entdeckt. Es ſollte eine Pombe in ſeinem Wa⸗ 
gen geworfen werden, während ef zum Reichsrat fuhr. 
In dieſer Sache wurde ebenfalls ine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, die die Satfadıe des verbrecheriſchen 
Anſchlages erwies. 

Die Unterſuchung in Sachen der Höllenmaſchine 
ſtellte erſtens feſt, daß die Maſchine, wenn fie zur Ex⸗ 
ploſion gelangt wäre, nicht nur das Haus des Grafen, 
ſondern auch die anliegenden Gebäude zerftört hätte; 
zweitens, daß an der Vorbereitung des Attentats eine 
ganze Organiſation beteiligt war, an deren Spitze ſolche 
Säulen des Schwarzhunderttums ſtanden, wie die wohl⸗ 
bekannten Fedorow und Kaſanzew. 

Die Reſultate der gerichtlichen Unterſuchung bil⸗ 
deten ein umfangreiches Heft, faſt ein ganzes Buch. 
Es wurden genaue Zeugenausfagen ſowohl vom Grafen 
Witte, als von allen Hausbewohnern, und von allen 
Perſenen, die aus irgend einem Grunde der Teil⸗ 
nahme am Attentat verdächtig 1 9 5 aufgenommen. 

Dem Grafen wurde eine beſondere Wache ge⸗ 
ſtellt, die ſich übrigens mehr mit einer Kontrolle der 
Perſonen befaßte, die dem feüheren Premier Beſuch 
machten. 

Die gerichtliche Unterſuchung wurde 
geführt und daher gelangten 
die Geſellſchaftskreiſe. 

Es verging einige Zeit und plötzlich wurde die ge⸗ 


ſehr geheim 
ihre Einzelheiten nicht in 


Andererſeits habe auch zwiſchen Rußland 


teiligt wären, wie der damals beim Moskauer General⸗ 
Gouverneur ſtehende, in der alien Reſidenz wohlbe⸗ 
kannte *. Es drohten Enthüllungen von ſolchem 
Charakter, ein ſolcher Skandal, daß beſchloſſen wurde, 
ihn zu vertuſchen. 

Es ſei daher nicht verwunderlich, daß ſich beim 
Grafen S. J. Witte nicht wenig Bitterkeit, nicht wenig 
Galle und ſogar Entrüſtung anſammeln konnte, wegen 
dieſes wirklich etwas ſonderbaren Verhaltens der Juſtiz 
ihm gegenüber. („Rig. Tagbl. “) 


Die Balkan -Eutente. 


Gewiſſe Gerichte hatten von einem Balkanakkord 
zwiſchen Italien, Rußland und Oeſterreich-Ungarn er⸗ 
zählt. Zu dieſen Gerüchten läßt ſich der „Temps“ aug 
Nom melden, daß zwar kein Akkord vorliege, daß aber 
wohl ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Kabinetten 
ſtattgefunden habe. Die drei Mächte hätten ſich in der 
Idee getroffen, daß der Statusquo auf der Balkan⸗ 
halbinſel zu wahren ſei. Es liegt alſo nur ein nega⸗ 
tiver Akkord vor über die Notwendigkeit, irgendwelche 
Vorbereitungen oder territoriale Verſchiebungen im 
Orient zu verhindern. Dieſe Gemeinſamkeit der Ideen 
ſei nun aber ſchon zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗ 
Ungarn durch den Dreibund dokumentiert und in einem 
beſonderen Uebereinkommen über Albanien feſtgelegt. 
und Italien 
ein ähnliches Einverſtändnis vorgelegen, das in den Un⸗ 
terhandlungen von Racogini formuliert und in der 
letzten Zeit erneuert worden ſei, Und drittens ſei 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich-Ungarn eine ähnliche 
Ideengleichheit über die Balkaufrage formnliert wor⸗ 
den. Es könne alſo nicht von einem neuen Dreibund 
geſprochen werden, ſondern nur von einer gemeinſamen 
Entente zwiſchen den drei Mächten, die ſich jeder Vers 
wickelung entgegenſetzen wollen. Entſprechend dieſer 
Auffaſſung vom Statusqus auf dem Balkan hätten 
das öſterreichiſch⸗ungariſche, das italieniſche und rufe 
ſiſche Kabinett gemeinſam in Getinie, Belgrad und 
Sofia dahin gewirkt, daß trotz der Folgen und trotz der 
Erweiterung des italieniſch⸗türkiſchen Krieges anf der 
Halbinſel alles ruhig bleibe. 


Die albaniſche Erhebung. 


Konſtantinopel, 12. Mai. Die erſten Mel⸗ 
dungen von einem neuen Aufſtand in Albanien, die 
hierher gelangten, waren die über die Kundgebungen in 
Diakova. Danach wollten dort die Arnauten den Bau 
der Gendarmeriekaſerne und der Schule verhindern. 
Das Militär zerſtreute aber die Manifeſtanten ohne 


Mühe. Bei Skutari zerſtörte eine Räuberbande die 
Telegraphenleitung.— Im übrigen wird verſichert, in 


Albanien herrſcht Ruhe. Doch ſollen fremde Emiſſäre 
im Wilajet Koſſowo Waffen und Geld verteilen, um die 
Arnauten aufzuwiegeln. 

Uesküb, 12. Mai. Die Albanier ſperren die 
Straße von Dſakoba nach Prisrend, die zunächſt durch 
das Militär geſäubert werden muß. Dann foll ein 
Angriff auf die Auſſtändiſchen bei Djakova erfolgen. 
Die aufſtändiſchen Albaneſen richteten einen Brief an 
die Behörden, in dem fie die den Maliſſoren eingeräum⸗ 
ten Bevorzugungen und die Einführung des lateiniſchen 
Alphabetes verlangen. Daraus läßt ſich die Beeinfluſ⸗ 
fung des Volkes durch die oppofitionelfen Albaneſen⸗ 
führer erkennen. Die Bewegung iſt gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen Ipek und Dſakova lokaliſiert. 

Salonikl, 11. Mai. Um eine Ausbreitung des 
Aufruhrs in Nordalbanjen um jeden Preis zu verhin⸗ 
dern, ſollen die Rebellen, die ſich, mehrere hundert Mann 
ſtark, in die gebirgige Umgebung von Ipek zurückge⸗ 
zogen haben, ſofort durch ſtarke Truppenabteilungen mit 
Geſchützen angegriffen und vernichtet werden. Vorher 
wollen mehrere Ulemas einen letzten Verſuch unter⸗ 


mit Milde ſich paart, wo Sehnſucht und Hoffen den Pulsſchlag 
bes Herzens adeln — da wohnet das junge Genie des Wer⸗ 
dens. Und wie ſelten doch hat man Sein Weſen verſpüret? 
Darum trachte, daß du es in feinem keimenden Reben erkenneſt und 
zur des Haſeins Ebbe und Flut geſchickt zum 
bergenden Felſen trageſt. — Der Glücklichen Kunſt will 
erlaͤmpfet ſein! 
Alexis Loebſack. 


Die Nache iſt mein. 


Roman 


von 


Oskar T. Schweriner. 
Nachdruck verboten). 
(16, Fortſetzung.) 

Er verlegte ſich aufs Bitten, er nannte fie grau⸗ 
ſam, er ſah, welchen Kampf ſie mit ſich ſelbſt kämpfte. 
Aber ſie blieb feſt. Und als er bald darauf ihr Haus 
verließ, war es mit dem Verſprechen, ſie nie mehr in 
der Abweſenheit ihres Mannes zu beſuchen. 

Sandor Zichy eilte mit gemiſchten Gefühlen die 
Andraſſy Ut entlang. Er nahm keinen Wagen, er 
wollte gehen und denken. Hatte er das Spiel ver⸗ 
loren? fragte er ſich. Er zweifelte nicht länger darau, 
daß Ettel ihn liebe — oder zum mindeſten fürchte, ſich 
in ihn zu verlieben. Aber 
wißheit, wenn er ſie nie mehr allein ſprechen dürfte? 
Sandor war nicht der Manu, den Kampf jetzt ohne 
weiteres aufzugeben. Sein Verſprechen dürfte er nicht 
brechen, wenn er ſich Ettels Achtung erhalten wollte, 
das war ihm klar. Aber — 

Er verließ das Trottoir, 
krenzen. 

Die Andraſſy Ut iſt immer belebt, und in Nach⸗ 
denken verſunken, wie er war, bemerkte er ein Auto⸗ 


um die Straße zu 


mobil nicht, das ziemlich ſchnell die Straße entlaug 
kam. Ein kräftiges Töff⸗Töff ſchreckte ihn aus ſeinen 


Sinnen empor. Er hatte gerade noch Zeit, zur Seite 
zu ſpringen Schon war das Fahrzeug glücklich an ihm 
vorüber, da glitten die ſchweren Hinterräder auf dem 
ſchlüpfrigen Aſphalt.— es hatte vormittags ſtark gereg⸗ 


was nutzte ihn dieſe Ge⸗ 


hatte beim 
macht. — 

Joe blieb heute lange aus. Er war noch nicht 
zurück, als ein zweiter Gaſt in Ettels Bondoir eintrat. 
Sie ſaß noch immer auf demſelben Platz am Fenſter, 
wo ſie vor über zwei Stunden, nach Sandors Abſchied 
Platz genommen hatte. Noch ehe ſie ſich erheben konnte, 
war die Baronin Jendrazick an ihrer Seite. In der 
Hand hielt fie ein Zeitungsblatt. Sie ſchien erredt 
und fragte: 

„Iſt Joe zu Haufe, Ettel?“ und fügte dann, ohne 
eine Antwort abzuwarten, hinzu: 

„Ich wollte Euch fragen, ob Ihr mitkommen 
wollt zu Sandor. Main „Trap“ fteht draußen. Oh — 
Du weißt noch nicht?!“ 

Sie öffnete das Zeitungsblatt. 

„Ich war im Begr Euch zu beſuchen, da wur⸗ 
den die Blätter auf der Straße ausgerufen.“ 

Sie deutete auf die letzte Spalte. Ettel las und 
wurde bleich bis an die Lippen. 

„In dem Moment, wo wir zur Preſſe gehen, 
erhalten wir die betrübende Nachricht, daß der in nu⸗ 
ſeren Geſellſchaftskreiſen wohlbekannte Zichy Sandor 
durch einen Automobilunfall ſchwer verletzt wurde.“ 

„Meine Schuld! Meine Schuld!“ ſchrie es in 
Ettel. „Er hat ſich umbringen wollen! O, warum 
war id) fo grauſam! Er tat es aus Liebe für mich!“ 
Sie fühlte ſich einer Ohnmacht nahe. 

„Nun fährſt Du mit?“ 

Ettel ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Joe muß gleich kommen!“ 

„Hinterlaſſe ein Wort, daß er nachkommt.“ 

Doch fie blieb hartnäckig und die Baronin beſtieg 
ihren „Trap“ allein und jagte nach Saudors Wohnung. 
Und ſie ſchien ganz zufrieden mit Ettels Ablehnung. 

„Ich muß mich geirrt haben,” murmelte ſie vor 
ſich hin, als die kaſt ige Equipage durch die Straßen 
rollte. „Sonſt wäre fie mitgekommen! Berechnung? 
— Nein! — Sie hätte ebenſo müſſen, wie — ich!“ 

Und zu Hauſe ſaß Eitel mit trockenen Augen, 
eine heiße gegen die Scheiben gedrückt, das Ge⸗ 
ſicht ſchmerzhnft verzerrt 
„Ich tats für mein Seelenheil! 


Und dann ſtand 


doppelte Bedeutung 
dankte ihr durch einen Händedruck und einen Blick, die 


Wenn Du eine 
Barriere brauchſt, daun biſt Du nicht der, für den ich 
Dich gehalten! Wenn es ihm fo bitter ernſt iſt, dann 
— daun ſoll er kommen: Ich bin Szolla!!“ 

Sie zündete ſich eine Zigarette an, ſetzte ſich 
wieder aus Feuſter md zwang ſich mit Gewalt, ruhig 
dort zu bleiben. So fand ſie Joe. 

„Mache Dich zum Ar igehen bereit!“ waren feine 
erſten Worte nach der Begrüßung. „Sandor iſt ver⸗ 
letzt; wir müff ! ihn beſuchen!“ 

Sie ſah ihn ganz erſchreckt an. 

„Ich, weiß, Tante war eben hier, 
möchte lieber nicht mit.“ 

Sie begriff nicht. 

„Haſt Du die 


Aber — ich 


„Wie das?“ 
Notiz nicht ſelbſt im Blatt gele⸗ 
fen?“ fragte er. „Automobilunfall, ſchwer verletzt; — 
das klingt ſehr eruſt. Allerdings iſt ſolchen Notizen 
nie zu trauen. Hoffen wir des Beſte. Dennoch —“ 

Und nun verſtand ſie. Hatte ſie denn gar nicht 
daran gedacht? 

„Du meinft doch nicht? 

Er zuckte mit den Achſeln. „Alſo — kommſt Du, 
Kind. Oder —“ 

„Ja — ja. Einen Moment nur!“ — — 

Sie fanden Sandor mit verbundeuem Kopf, den 
linken Arm in einer Schlinge, die von einer Art Ge⸗ 
rüſt über ſeinem Bett herabhing. Einige Bekannte 
waren ſchou vorher angekommen. Die Baronin war 
auch noch da. 

Der Verletzte war bei vollem Bewußtſein und 
zeigte ein lächelnde Geſicht; nur hin und wieder ver⸗ 
zerrten ſich ſeine Züge einen Moment und verrieten 
etwas von dem ſchrecklichen Schmerz, den er erduldete. 
Der Arzt hatte nichts dagegen, daß feine Beſucher zu 
ihm ſprachen, vorausgeſetzt daß der Patient nicht den 
Mund öffnete. 

Als Joe und Ettel eintraten, 
Moment auf in Sandors Augen. 
Hand drückte und murmelte: 

„Es hat mir fo leid getan:“ da glaubte er eine 
in den Worten zu hören und er 


leuchtete es einen 
Und als ſie ihm die 


ſie richtig zu deuten wußte. 


iſt gebrochen. 
Zwei Rippen der 
ſonſt aber unverletzt. 
alles in Ordnung. 
Wochen.“ 

Man blieb nicht lange, um den Verletzten nicht zu 
ſehr zu ermüden. Als Ettel ihm Adieu wünſchte, ſah er 
ſie flehend an und ſie drückte ihm feſt die Hand. Sie 
verſtanden ſich jetzt ſchon, ohne zu ſprechen, dieſe zwei. 
Er hatte gebeten: „Komm bald wieder“ und ſie alte 
„Ja“ geſagt. 

Und ſie hielt Wort. Sie 
immer mit Joe. Einige Mal traf ſie die Baronin 
dort, die, wie er ſelbſt erzählte, täglich kam und der 
Kraukenſchweſter mit Rat und Tat zur Seite ſtand. 

Und schließlich kam der letzte dieſer Beſuche. 

„Alſo, — Sandor,“ ſagte Joe beim Abſchied, 
„übermorgen ſehen wir Dich beſtimmt bei uns ?“ 

Sandor blickte hinüber zu Ettel. 

„Ich weiß nicht“, ſagte er zaudernd. „Es ift mein 
erſter Ausgang.“ 

„Aber es iſt doch fo nahe“, warf Joe ein. 

„Gut — ich komme“, willigte Sandor ſchließlich 
ein. „Aber ſage mir — wann biſt Du zu Haufe. 
Sonſt verpaſſe ich Dich womöglich!“ 

„Joes Stunden ſind recht unbeſtimmt“, ſagte da 
plötzlich Elsbeth mit ruhiger Stimme. „Kommen Sie 
nur, wann Sie wollen. Wenn Joe nicht da iſt, müſſen 
Sie eben mit mir fürlieb nehmen, bis er kommt!“ 

Sandors Wangen färbten ſich und ſie fühlt, wie 
ſeine Hand zitterte, als er ihre Fingerſpitzen an ſeine 
Lippen führte. 

„Dafür lohnt ſich's ſchon ſich beinahe totfahren zu 
laſſen“, murmelte er vergnügt, als die Tür ſich hinter 
ſeinen Gäſten geſchloſſen hatte. Er freute ſich. Und 
plötzlich ſtockte ſein Alem. Warum freute er ſich denn 
ſo? Darüber, daß die Ausführung ſeines Planes um 
einen Schritt vorwärts gekommen, oder einzig und allein 
über die Tatſache, daß er wieder mit he allein fein 
würde. Und zu ſeinem eigenen, großen Erſtaunen mußte 
er ſich geſtehen: Er frent ſich auf die Stunden, die er 
allein mit Ettel verbringen würde. Es kam über ihn 
wie eine Offenbarung. 


Die Wunde am Kopf nur ſchmerzhaft. 
linken Seite ſind ſtark geguetſcht, 
Innerlich ſcheint glücklicherweiſe 
Eine Sache von vier dis ſechs 


kam häufig, natürlich 


ſie auf. N 5 2 
„Wor's nötig? War's wirklich nötig? ]“ Sie 


Indeſſen erklärte der Arzt zum wiederholten Mal: 
„Es iſt keinerlei Gefahr vorhanden. Der linke Arm 


(Fortſetzung folgt.) 


Montag, den (80. April) 18. Mat 1912. 


Nom, 12. Mai. Die Blätter bringen lange Te⸗ 
legramme über die Erhebung in Albanien, die natürlich 
das Schlimmſte melden. Der „Corriere della Sera“ 
erklärt, die „Revolution“ nehme eine ernſte Ausdeh⸗ 
nung an. In Skutari hätten die türkiſchen Truppen 
vier Geſchütze verloren. Man glaube, daß ganz Alba⸗ 
nien ſich erheben werde. Die „Tribuna“ bringt die 
gleichen Meldungen und fügt hinzu, in Djakova feien 
die türkiſchen Truppen von den Rebellen eingeſchloſſen. 
Das ganze Gebiet von Skutari und längs der 
Bahnlinie Mitrovſtza—uesküb ſei in hellem Aufruhr. 

Depeſchen aus Athen melden, daß türkiſche Truppen 
am vorigen Freitag in einen albaneſiſchen Hinterhalt 
im Norden von Dibra geraten ſeien und 2 Geſchütze 
im Stiche laſſen mußten. 7000 Albaneſen ſollen unter 
Waffen ſtehen und die Bergſchlucht von Nieti beſetzt 
halten. Unter ihnen ſollen ſich auch die Miriditen von 
Dibre befinden. Sämtliche Verbindungen dieſer Ge⸗ 
zend find unterbrochen. 2 türkiſche Regimenter ſind von 
Skutari aus gegen die Aufrührer im Anzuge. Die 
türkiſche Regierung hat noch keine umfaßenden Maß⸗ 
regeln getroffen, um den Aufſtand zu unterdrſſcken. 
Nach einer halboffiziöſen Mitteilung dauern die Ge⸗ 
fechte zwiſchen Türken und Albaneſen an. Die Ver⸗ 
luſte auf beiden Seiten ſollen bedeutende ſein. 


Die Gürung 
in Oſtmaranko. 


Paris, 12. Mai. 

Aus Elkſar wird gemeldet, daß der Sultan bes 
trächliche Teile der Staatsdomänen an einen Fremden 
zu niedrigen Preiſen abgetreten hat. Der Känfer iſt 
ein in Spanien naturaliſierter Malteſer, mit Namen 
Engerer, der dem ſpaniſchen Konſulat in Elkſar atta⸗ 
1 iſt. Dieſe Nachricht ſoll in Elkſar ziemliche 

eberraſchung hervorgerufen haben, vermutlich weil 
man der Meinung iſt, daß Muley Hafid nicht mehr 
autonom über die Güter verfügen darf. Herr Engerer 
iſt geſtern in Fez eingetroffen und hat das ſcherifiſche 
Ferman vorgezeigt, das die Zeſſion beſtätigt. Unter 
den verkauften Territorien, die einen Wert von meh⸗ 
deren Millionen Francs, repräsentieren, befinden ſich 
zwei große Farmen, die vor einigen Monaten durch 
das franzöſiſche Haus Braunſchweig auf eine Reihe 
von Jahren gepachtet worden ſind. Eine dieſer Farmen 
liegt in der Framöffäen Zone und hatte ſchon vor 
einiger Zeit Anlaß zu einem Streit über das Verkaufs. 
recht des Sultans gegeben. 

Die füngften Nachrichten aus Marokko lauten ein 
weniges beſſer. Bei Suk⸗el⸗Arba, in Marrakeſch und 
dem Ausgebiet hat ſich die Bevölkerung beruhigt. Der 
General W hat das Bataillon, das ihm aus Fez 
nach Sukeel⸗Arba geſchickt wurde, wieder zurſcckſenden 
können. Der Paſcha von Mogador gibt ſich die größte 
Mühe, die Ordnnng aufrechtzuerhalten und wird dabei 
durch die großen Kaids des Südens auf das eifrigſte 
unterſtüßt. Der Kaid M’Tugeri hat dem Leutnant 
Haring, dem Kommandanten der marokkaniſchen Tas 
bors, ſeinen Sohn mit 150 Mann als Unterſtützung 
geſandt. Dagegen gärt es im Oſten von Marokko 
noch immer. Auf allen Bergen flammen die Feuer ⸗ 
eichen und der heilige Krieg wird gepredigt. Die Be⸗ 
bergen in der Hauptſtadt iſt noch nicht gewichen. Die 
Inlendanz hat den Befehl bekommen, alle Lebensmittel 
auf dem Platz und in den umliegenden Märkten anzu⸗ 
kaufen. Im Hoſpital find 60,000 Patronen, tauſend 
Gewehre und für einen Monat Lebensmittel für tauſend 
Mann als Depot niedergelegt worden. Aus Caſablanca 
wird unter dem 10. gemeldet, daß eine private Ka⸗ 
rawane in der Gegend von Tafudeit durch Rebellen 
angefallen worden iſt; zwei Führer der Karawane wur⸗ 
den verwundet. 

Nach einer Pariſer Zeitungsmeldung ſoll demnächſt 
wegen der in Marokko, namentlich in den Hafenorten, 
vorgekommenen Terrainſpekulationen eine Abänderung 
der Grundbefigordunng erfolgen, über die zwiſchen 
Muley Hafid und der franzöſiſchen Regierun, 
Verſtändigung erzielt worden ſei. General Lyautey 
wird bei feiner Ankunft in Fez dem Sultan Muley 
einen überaus koſtbaren Brillantring als Geſchenk der 
franzöſiſchen Regierung überreichen. 

Tanger, 12. Mai. Aus Caſablanca kommt die 
Meldung, daß in der Nähe von Tarudant eine Ka⸗ 
rawane von räuberiſchen Arabern überfallen worden iſt. 
Bei dem Kampfe mit den Räubern wurden zwei Per⸗ 
ſonen verwundet. Mehrere Mauleſel find von den An⸗ 
greifern geraubt worden. General Dalbiez iſt mit einer 
Kolonne von vier Bataillonen Infanterie zu einer Straf⸗ 
expedition gegen die Harka des Nebellenführers Zafani 
aufgebrochen. Die Lage in der Gegend von Fez ſoll 
ſich von Tag zu Tag bedrohlicher geſtalten. Die dor⸗ 
tigen Militärbehörden haben umfaſſende Vorkehrungen 
zur Sicherheit der Europäer getroffen. 

Einer aus Larraſch hier eingetroffenen Nachricht 
zufolge, ſoll ſich eine Kompagnie ſpaniſcher Infanterie 
nach Arzila begeben haben, um die Stadt zu beſetzen. 

Fez, 12. Mai. Die Lage in Suk⸗el⸗Arba iſt 
augenblicklich ſehr ernſt. Im Oſten von Marokko 
haben die meiſten Stämme den „heiligen Krieg“ gegen 
die Frauzoſen verkündet. Franzöſiſche Truppenabteilungen 
find gegen die Stämme der Ait Juſſi, Beni Sadden 
und Tſul abgeſandt worden. 

In Tanger geht das Gerücht, daß der ſpaniſche 
Agent Engerer zurückgekehrt ſei und Briefe von Muley 
Hafid vorgewieſen habe, nach denen ihm große Güter 
des Machſen in der ſpauiſchen Einflußzane abgetreten 
worden ſeien. Mehrere dieſer Güter waren vou fran⸗ 
zöſiſchen Kaufleuten gepachtet. Die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden ſollen dagegen Einſpruch erhoben haben, daß 
die Güter des Machſen an die Spanier verkauft werden. 

Verluſtreicher Kampf. 

Mazagran, 12. Mat, (Preßt⸗ Tel.) 
Nach einem Bericht aus Marraſch haben 
die fcherififchen Truppen bei einem Gefecht 
mit den Auf ſtändiſchen ſchwere Verluſte er⸗ 
litten. 

Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen. 

Paris, 12. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Echo de Paris“ meldet aus Madrid, daß 
ihm der Miniſter der öffentlichen Arbeiten gelegentlich 
eines Interviews verſichert habe, daß im Laufe der 
nächſten Woche das Abkommen zwiſchen Frankreich und 
Spanien unterzeichnet werden würde. Dieſes Ab⸗ 
kommen würde für beide Staaten gleich zufrieden⸗ 
ſtellend fein, 


eine 


Neue Lodzer Zeitung. 


Zur Vefeſtigung nan Rhodos, 


Ehemaliges Rittertizus in Rhodes, 


ie Strasse der ter in Rhodos. 


Seit Sonntag weht auf den alten hiſtoriſchen 
Mauern von Rhodos die italieniſche Flagge. Das alte 
Rhodos, welches im Laufe der Jahrtauſende ſo viele 
Wandlungen durchmachen mußle, hat damit gegenwärtig 
wieder einen anderen Gebieter. Allerdings haben die 
Italiener erſt die Hauptſtadt der Inſel in der Hand; 
die in das gebirgige Innere der Inſel geflüchtete tür⸗ 
kiſche Beſatzung dürfte ihnen noch zu ſchaffen machen. 

Die Hauptſtadt Rhodos war bisher der Sitz eines 
Paſchas, ſowie eines griechiſchen Erzbiſchofes, und zählt 
gegen 10,000 Einwohner. „Die eigentliche Stadt ift 
auöſchließlich von den Türken und Juden der Inſel be⸗ 


wohnt. Die Chriſten haben die neuen Vorſtädte inne, 
während die Fremden und Konſule in Naochori wohnen. 
Die Straßen von Rhodos find, wie die der meiſten tür⸗ 
kiſchen Städte ſehr verwildert. Intereſſant find die alten 
Feſtungswerke der Stadt, welche bekauntlich noch aus 
den Zeiten der alten Johanniterritter ſtammen, welche 
1310— 1480 Herren der Inſel waren. An ihr Wirken 
erinnert ferner die alte Ritterſtraße in Rhodos, an 
deren Häuſern noch hente die Wappen und Kreuze der 
Rhodoſerritter prangen und Ornamente an Erker und 
3 dem Heraldiker manches Wappenrätſel auf⸗ 
geben. 


Kämpfe am Kertfluß. 

Madrid, 13. Mai. (Preß⸗ Tel.) In 
den geſtrigen Nachmittagsſtunden haben 
große Maurenhorden iu der Nähe des Mert: 
fluſſes die fpanifchen Truppen angegriffen. 
Ihr Anſturm war ſo heftig, daß die Spanier 
anfänglich zurückgedrängt wurden und erſt 
im weiteren Verlaufe des ſehr erbittert 
geführten Kampfes ſich wieder vor⸗ 
fchieben konnten. Darauf zogen fich die 
Mauren auf elne Anhöhe zurück, wo ſie 
Aignafeuer anzündeten, um aus dem Dſchebel 
(Gebirge) Verſtärkungen herbeizurufen. 
Heute morgen haben fie Zuzug erhalten. 
Die Spanier ſtehen jetzt in der Mitte zwi⸗ 
ſchen zwei feindlichen Haufen und müſſen 
nach zwei Fronten kämpfeu. Man erwartet 
für heute eine heiße Schlacht. 


Hitze. 


Paris, 12. Mai. 
Geſtern ging über Paris eine Hitzwelle nieder. 
Die Temperatur ſtieg zeitweiſe bis auf 28,7 Grad Re⸗ 
aumur. Mehrere Perſonen wurden vom Hitzſchlag ge⸗ 
troffen. In den lebhafteren Verkehrsſtraßen machten 
ſich teilweiſe größere Störungen bemerkbar, da die 


Ein neues Nettungsm 


Die „Titanic“⸗Kataſtrophe hat naturgemäß eine 
Menge mehr oder weniger ausführbarer Projekte und 
Pläne im Gefolge gehabt, deren Anwendung Kata⸗ 
ſtrophen derartigen Umfanges in Zukunft un möglich 
machen fol. Eins der annehmbarſten diefer Proſekte 
illuſtriert unſer heutiges Bild. Es handelt ſich hier um 
eine alte Idee in neuer Form. Der größte Teil des 
hinteren Decks der Ozeandampfer ſoll in Geſtalt eines 
rieſigen ſelbſttätigen Floſſes im Fall eines Unterganges 
Paſſagiere und Mannſchaften aufnehmen. Auf dem 
recht praktiſch eingerichteten Floß befinden ſich Rohöl⸗ 
Motoren, mittels deter dem Floß eine gewiſſe Ma⸗ 


Pferde der Laſtwagen ermattet den Dienft verſagten. 

London, 12. Mai, (Preß⸗Tel.) Die bereits un⸗ 
gewöhnlich hohe Temperatur ſteigt ſogar noch. Geſtern 
waren in London 79 Grad Fahrenheit und in Varmouth 
81 Grad Fahrenheit zu verzeichnen. Die Dürre ber 
ginnt ſich auf wirtſchaftlichem und hygieniſchem Gebiet 
unangenehm fühlbar zu machen. 

Gerbere, 12. Mai, (Preß⸗Tel.) Hier herrſcht 
eine drückende Hitze. Das Thermometer zeigt im 
Schatten auf 32 Grad Celſius. Ein Kind iſt bereits 
an Hitzſchlag geſtorben. In Barcelona haben die Be⸗ 
hörden geſundheitliche Maßregeln getroffen, da man 
den Ausbruch von Epidemien, beſonders Cholera, be⸗ 
ürchtet. 

Wien, 12. Mai. 


Hier herrſchte heute nachmit⸗ 
tag eine enorme Hitze. Das Thermometer zeigte im 
Schatten 34 Grad Celſius. Gegen 9 Uhr abends 
ſetzte ein furchtbarer Sturm ein, det das Herannahen 
eines Gewitters ankündigte. 


Die Maſſersnot. 


München, 12. Mai. 
Infolge der andauernden Eiſenbahnunterbrechungen 


zwiſchen Jenbach und Schwaz müſſen die Brenner⸗ 
Reiſenden über Salzburg — Biſchofshofen und das 
Pnſtertal fahren. Der Expreßzug Rom — Berlin, 


der am Sonnabend um 2 Uhr 
fällig war, iſt mit ſechsſtündiger Verſpätung abends 
8 Uhr eingetroffen und kommt dementſprechend erft 
h ſtatt um Mitternacht nach Berlin. Rei⸗ 


mittags in München 


2 2 

ittel auf Ozeanſchiffen. 
növrierfähigkeit gegeben wird und es nicht zu einem 
hilfloſen Spielball der Wellen wird. Unabhängig vom 
Wetter, würde das vielen Menſchen zur Retkung die⸗ 
nende Floß ſich bewähren, beſſer, als es mit Ruder⸗ 
booten möglich wäre. Die Maſchinen würden das 
Floß von dem ſfinkenden Schiff forttreiben, wie auch 
die außerordentliche Schwimmkraft des Floſſes ein Ver⸗ 
ſinken nicht befürchten läßt. Der modernen Schiffs⸗ 
bautechnik wird die Ausführung die ſes Projektes ſicher 
keine großen Schwierigkeiten bereiten, und die Zahl der 
Rettungsmittel der Ozeaurieſen in willkommener Weiſe 
erweitern. 


Nr. 218. 


ſende nach Südtirol und Italien müſſen den Umweg 
über Salzburg und auch über Lindau und den Arlberg 
nach FJunsbruck machen. Die Arlberglinie iſt ſeit 
Sonnabend wieder offen, die Giſellabahn Salzburg 
— Wörgl noch unterbrochen. 

Innsbruck, 12. Mai. Die Brücke in dem 
Dorfe Stans iſt durch das Hochwaſſer fortgeriffen wor⸗ 
den. Der Bahnhof iſt überſchwemmt. Auch das Dorf 
ſteht in Gefahr, überſchwemmt zu werden. In Kbſſen 
ſtehen die Häuſer bis zu einem Meter unter Waſſer. 
ebenſo in Brixen. Auch in mehreren anderen Ort⸗ 
ſchaften ſind die Häuſer bedroht. Drei Kompagnien 
Soldaten arbeiten an den gefährdeten Stellen. Bei 
den Rettungsarbeiten ift in Söll ein 27 jähriger Holz⸗ 
arbeiter, in Fieberbrunn ein Sojähriger Bauer er⸗ 
trunken. 
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Die Lage am Miſſiſſippi 

New⸗Nork, 12. Mai. New⸗Orleaus hat eine 
Schreckensnacht durchgemacht. Heftiger Sturm, der 
von dauerndem Regen begleitet war, trieb das Waſſer 
über die Deiche, jo daß Straßen und Keller über⸗ 
ſchwemmt wurden. Alle männlichen Bewohner der 
Stadt arbeiteten die ganze Nacht, um Dammbrüche zu 
verhüten. Der Morgen brachte dann Sonnenſchein und 
damit die Erlöſung aus ſchwerer Gefahr. Man 
hofft, daß das Schlimmſte nun vorüber iſt. Im Miſ⸗ 
ſiſſippi⸗Delta breitet fi das Waſſer fortwährend aus 
und vergrößert noch den ſo ſchon ungeheuren Schaden. 
Die Lage iſt eine kritiſche. 


Die griechiſchen Manöver. 
Athen, 18. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Das Programm zu den großen Frühjahrsmand⸗ 
vern iſt nunmehr veröffentlicht worden. Dieſe Manöver 
dürften beſonders intereſſant werden, da ſie das grie⸗ 
chiſche Heer zum erſten Male nach der Organiſation 
durch franzöſiſche Inſtrukteure zeigen werden. Die 
angreifende Partei in dieſen Manövern wird die Divi⸗ 
fion von Lariſſa fein, die aus 3 Infanterie⸗Regimen⸗ 
tern, 1 Kavallerleregiment, 1 Feldartillerie-Regiment 
und 1 Regiment Pioniere beſteht und im ganzen 
15,000 Mann ſtark iſt. Die angegriffene Partei be⸗ 
ſteht aus 5 Infanterieregimentern, 1 Bataillon Jäger 
zu Fuß, 1 Kavallerieregiment, 2 Feldartillerſeregimen⸗ 
tern, 1 Gebirgsartillerieregiment und 1 Regiment Pio⸗ 
niere und umfaßt im ganzen 20,000 Mann. Der 
Schauplatz der Manöver wird in der Umgegend von 
Theben liegen. 

Nach Beendigung der Uebungen werden die Trup⸗ 
pen nach Athen zurückkehren, wo der König aut 2. 
Juni eine Parade abhalten wird. Das Kommando 
wird General Edoux, der Generaliſſimus der griechiſchen 
Armee übernehmen. 


Ankunft Ismays in Liver⸗ 
pool. 


@iverpool, 12. Mai. (Preß⸗ Tel.) Herr 
Bruce Ismays hat bei feinen geſtrigen Eintreffen in 
Liverpool an die Preſſevertreter die Bitte ergehen laſ⸗ 
fen, von einem Interview abzuſehen, da er noch unter 
dem Druck der Exeigniſſe stehe und ja auch vor der 
amerikaniſchen Unterſuchungskommiſſion alles ausgeſagt 
habe. Er möchte jedoch bei dieſer Gelegenheit allen 
denen danken, die ihm Mut zugeſprochen und ihm ihre 
Sympathie zugewendet hätten, als jene ſchweren An⸗ 
griffe auf ihn unternommen wurden. 

Schon in der Nacht war eine drahtloſe Depeſche 
Ismays eingetroffen, in der er hat, ihn nicht zu inter⸗ 


viewen. Als das Schiff jedoch in Queenſtown anlegte, 
waren dennoch zahlreiche Preſſevertreter am Hafen und 
ſuchten um eine Unterredung nach; allerdings ohne 
Erfolg. 

An Bord der „Adritic“ befanden ſich auch viele 
Ueberlebende der „Titanic.“ Im ganzen ungefähr 4 
Offiziere und 30 Mann der Beſatzung. Die Offiziere 
wollten anfänglich das Schiff nicht verlaſſen, begaben 
ſich jedoch ſpäterhin mit den Manuſchaften in Booten 
ans Land. 

Noch einen bemerkenswerten Paſſagier hat die 
„Adriatic“ an Bord, nämlich den füngſten Paſſagier der 
„Titanic“, das acht Monate alte Kind einer Frau Dean. 
Diefe Frau und ein anderes Kind find gerettet 
worden, während der Man ums Leben gekommen iſt. 
Eine an Bord der „Adriatic“ veranſtaltete Sammlung 
für die Familie ergab 500 Rbl. Anch für die übrigen 
Geretteten der „Titanic“ war auf der „Adriatic“ kollek⸗ 
tiert worden. Der Ertrag waren 900 Rbl., von des 
nen auf die Mannſchaft allein 150 RbL, kommen. 
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Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— um die Heiligſprechung des 
Biſchofs von Tambom Pitirim petitio⸗ 
nieren beim Synod die Stadtverwaltungen und die 
Geiſtlichkeit ſämtlicher Städte des Tambowſchen Gou⸗ 
vernements. Der Synod hat nach Durchſicht der Peti⸗ 
tion den derzeitigen Biſchof von Tambow Kyrill mit 
der Bildung einer Kommiſſton zur Feſtſtellung der bei 
den Gebeinen des Bifchofs Pitirim geſchehenen Wunder 
betrant, welchem dem Synod Bericht zu erſtatten hat. 

— Vorzugstarif für die Exkur⸗ 
ſionsteilnehmer ſlawiſcher Staa⸗ 
ten. Das Verkehrsminiſterium hat die Frage ange⸗ 
regt, für die Teilnehmer an Exkurſionen aus ſlawiſchen 
Staaten bei der Benutzung der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
einen Vorzugstarif feſtzuſetzen. 

— Ponomarew und Mjaſſofedow. 
Die gegen den Oberſten Mfaſſojedow erhobenen Ber 
ſchuldigungen haben, obwohl ſie für unbegründet erklärt 
worden ſind, der Preſſe Veranlaſſung gegeben, ſich mit 
den Kuliſſen der Gendarmerie zu beſchüftigen. So ver⸗ 
öffentlicht die Ruſſkoje Slowo ein Interview mit dem 
oft genannten Kornett Ponomarew über den Oberſten 
a. D. Mjaſſojedow. Der Gendarmeriekornett Pono⸗ 
marew ſteht gegenwärtig im Range eines Kapitäns 
a. D. und bekleidet einen Poſten in der Kanzlei des 
Stadthauptmanns von Obeſſa. Nachdem Ponomarew 
von den Angriffen Mfaſſojedow erfahren hatte, wandte 
er Sich ſchriftlich an den Senator Truſſewitſch mit 
einem Proteſt gegen die Beſchuldigungen Mjaſſoſedows 


und erſuchte gleichzeitig den Miniſter des Innern Mas 
karow um die Erlaubnis zur Veröffentlichung des ein⸗ 


Montag, den (30. April) 13. Mui 1918. 


ſchlaͤgigen Material. Ferner erzühlt Ponomarew der 
Ruſſtoſe Slowo die übrigens ſchan bekannte Tatſache, 
daß er 1906 den Auftrag erhalten hatte, in Wirballen 
Materialien über den Waffenſchmuggel zu ſammeln. 
Lange wollte es ihm nicht gelingen, die Quelle des 
Waffenſchmuggels zu entdecken. Schließlich fielen ihm 
die hüuſigen Reſſen Miaffojeboms nach Preußen auf 
und nach einiger Zeit gelang es ihm feſtzuſtellen, daß 
die Schmuggler ein Abkommen mit dem Chauffeur 
Mjaſſoſedows getroffen hatten und unter Augnnßung 
des Umſtandes, daß deſſen Automobil von der Zollrevſ⸗ 
fon befreit war, ungehindert mit dieſem Automobil 
Konterbande nach Rußland einführten. 

In einem Intervſew mit einem Mitarbeiter der 
Birſh. Wed. erklärt Oberſt Miafjojedow u. a., die Ber 
hauptung, daß fein Automobil nicht der Zollreviſion 
unkerſtand, ſei unwahr. Sodann dreht 1 . 
den Spieß um und beſchuldigt Ponomarew des Waffen⸗ 
ſchwuggels zu Provofationdgweden, ze erklärt er 

gendes: Von dem Kaufmann Müller kaufte Pono⸗ 
marco einmal 12 Revolver und forderte den Verkäufer 
auf, ihm eine Perſon zu nennen, die bereit wäre, die 
ſetauften Revolver gegen einen Preis von 1 Rbl. pro 
Such über die Grenze zu ſchmuggeln. Hjerzu erklärte 
ſich ein Kanzleibeamter, der Sohn des Geiſtlichen Ku⸗ 
örſawzew, bereit. In dem Moment, wo Kudrjawzew 
die Revolver über die Grenze ſchunggeln wollte, ver⸗ 
haftete ihn Ponomarew. Da er ſich noch weiter „ans⸗ 
zeichnen“ wollte, kaufte Ponomarew durch Vermittlung 
des Kaufmanns Linberg noch 40 Revolver und machte 
den preußiſchen Untertan Schilter willig, die Revolver 
über die Grenze zu ſchaffen und ſich dabei verhaften 
zu laſſen. Dabei ſicherte Ponomarew Schilter eine 
rößere Belohnung zu und verſprach ihm, für feine 
buboge Freilaſſung zu wirken. Schllter erklärte ſich 
Bereit, den Waffenſchmuggel zu übernehmen, wollte ſich 
aber dabei nicht verhaften laſſen. Als Schilter damit 
nicht einverſtanden war und Ponomarew ſogar von 
ihm verlangte, daß er Dynamit in ſein Automobil 
lege, teilte Schilter Miaſſofedow den Fall mit. Die 
Erklärungen Schilters wurden dem Stabschef des abge⸗ 
teilten Gendarmeriekorps Sſawitſch mitgeteilt, doch 
blieb die Mitteilung ohne weitere Folge. 

Nachdem der Kaufmann Müller von der provoka⸗ 
toriſchen Tätigkeit Ponomarews erfahren hatte, war er 
ſehr anfgebracht, und als Ponomarew bei ihm einmal 
in Eydtkuhnen erſchien, gab er ihm mehrere Ohrfeigen, 
zerriß feinen Mantel und warf ihn hinaus. Ponoma⸗ 
tem wandte ſich darauf an Mfaſſoſedow und bat Müller 
durch die preußiſchen Behörden zur Verantwortung zu 
ziehen und für den zerriſſenen Mantel 40 Rbl. beitrei⸗ 
ben zu laſſen. Auch hierüber erſtattete Mjaſſojedow 
dem Stabschef Sſawitſch Bericht. Zum Schluß teilt 
Mfaſſoſedow mit, daß Ponomarew vier Monate unter 
dem Namen Tſchernſawfki in Wirballen und Eydtkuhnen 
gelebt hat und die Rolle, die er fpielte, G be⸗ 
kannt war. Petb. Ztg.) 

— Die Kaiſerliche Freie ODekono⸗ 
miſche Geſellſchaft und der Hunger. 
Der drohende Konflikt mit der Regierung iſt glück⸗ 
licherweiſe ausgeblieben und kann als abgewandt be⸗ 
trachtet werden. Das Landwirtſchaftsreſſort, dem be⸗ 
kanntlich die Freie Oekonomiſche Geſellſchaft unterſteht, 
hat ſtillſchweigend die Berechtigung derfelben, auf Grund 
ihrer Statuten Spendenſammlungen für die Hungerlei⸗ 
denden zu ſammeln, anerkannt und iſt vom Miniſte⸗ 
rium des Innern darin nicht behindert worden. 
Staatsſekretär Kriwoſchein hat nur den Wunſch nach 
einer Abrechnung geäußert, dem natürlich ſofort Folge 
gegeben worden iſt. 

Die Geſellſchaft hat vom Beginn der Ver⸗ 
pflegungskampagne 172,000 Rbl. verausgabt und un⸗ 
terhält zurzeit 35,000 Perſonen in den Gouvernements 
Aſtrachan, Kaſan, Orenburg, Sſaratow, Sſimbirsk, 
Tobolek und Ufa. Für den 29 dieſer Verpflegungs⸗ 
kampagne, die je nach der Gegend Mitte Mai und 
Ende Juni endet, hat die Geſellſchaft noch etwa 50,000 
Rbl. nötig. Im Durchſchnitt laufen in letzter Zeit in 
der Woche 4000 Rbl. ein, davon entfält auf das Aus⸗ 
land mehr als die Hälfte. Zahlreiche Spenden laufen 
ein aus Deutſchland, England, Frankreich (Nizza) und 
Amerika, aus welch letzterem allein vor kurzem 1000 
Dollar eingingen (aus New⸗Nork). 

Die lokalen Behörden verhalten ſich, abgeſehen 
von dem Aſtrachanſchen Gouverneur Sſokolowſki, im 
allgemeinen nicht vollſtändig ablehnend zu der Tätigkeit 
der Freien Oekonomiſchen Geſellſchaft und laſſen die 
Bevollmächtigten in gewiſſer Beziehung gewähren. Nur 
im Aſtrachauſchen wurde, nachdem die gegen den Be⸗ 
vollmächtigten Beljajew (Mitglied der zweiten Duma) 
eingeleitete Klage wegen Verteilung von Mehl n. dgl. 
vom Gericht zurückgewieſen wurde, auf adminiſtrativem 
Wege das Verbot erlaſſen, „Mehl mit gegen die Re⸗ 
gierung gerichteten Zwecken zu verteilen“. 


Gerichtschronik. 


Ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
Mariawiten nud Katholiken beſchäftigte am 26. 
April (9. Mai) das Kriminal⸗Kaſſationsdepartement 
des Senates. Die Sache ſpielte ſich am 9. April 1906 
in dem Städtchen Leſchno, Gouv. Warſchau, vor der 
Kirche ab. Die Katholiken zogen mit Kreuzen 
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jer Zeitung. 


Nr. 21. 


Neuartiger Straßenbahnwagen, der in 
Durch die 
Ein- und 


New Vork ſeit kurzem eingeführt iſt. 


praktische Anlage des Einganges, der ſich in der Mitte befindet und ein gleichzelliges 
Ausſteigen der Fahrgäfte ermöglicht, wird der Aufenthalt an den Holteftellen be 
deutend verkürzt 


und Kirchenfahnen nach der örtlichen Kirche. Die 
Mariaviten traten ihnen entgegen und es kam 
zum Kampfe, wobei 7 Katholiken getötet und viele, 
darunter auch einige katholiſche Geiſtliche, verwundet 
wurden. Das Bezirksgericht verurteilte 9 zur Maria⸗ 
vitenſekte gehörende Bauern zu Rechtsverluſt und 4 
Jahren Zwangsarbeit, wobei es beſchloß, bei Seiner 
Majeftät nachzuſuchen, das Urteil in 1 Jahr Gefängnis 
ohne Rechtsverluſt abznändern. Die Bauern appelier⸗ 
ten zunächſt an die Gerichtspalate und baten, neue 
Zeugen vorzuladen, welche beſtätigen würden, daß die 
Katholiken felbſt gegen ſie vorgerückt wären, um den 
Mariaviten die ihnen gehörende Kirche abzunehmen. 
Die Gerichtsplate beſtätigte ſedoch das Urteil des Bes 
zirksgerichts. Nun gingen die Bauern an den Senat, 
wo W. M. Bobriſchtſchew⸗Puſchkin ihre Sache mit dem 
Erfolg führte, daß der Senat die Entscheidung der Ge⸗ 
richtspalate auf hob. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Tbalia⸗Theater. „Der Hund von Bas 
kerville“, Schauſpiel in 4 Aufzügen 
von Ferdinand Bonn. Der geſtrige Schluß⸗ 
abend der Saiſon brachte ung Bonns „Hund von 
Baskerville“. Auch dieſes Bonnſche Detektivſtück frei 
nach Motiven aus Poe und Doyle ſetzt ſich aus all 
den integrierenden Elementen zuſammen, aus denen 
gewöhnlich ein Detektioſtück nach berühmten Rezepten 
zuſammengebraut iſt. Im Mittelpunkte ſteht natürlich 
Sherlock Holmes mit der großen Miſſion, Gerechtig⸗ 
keit in der Welt zu ſchaffen und da die Ungerechtigkeit 
ſich natürlich erweiſe in gewiſſen Individuen verkörpert, 
fo iſt der Kampf mit dieſen Individuen feine Hauptaufgabe 
Dieſe Gegner ſind aber meiſtens ſchlaue Kerle und 
haben geradezu eine Wolluſt am Verbrechen. Im 
„Sherlock Holmes“ iſt es Dr. Mors und im „Hund 
von Baskerville“ Argyll, alias Rolf Baskervill. In 
den beiden Detektivſtücken iſt Holmes ſchlau und „genial“. 
Darin beſteht ja feine Aufgabe. Seine Methode ift: 
aus Tatſachen logiſche Schlüſſe zu ziehen. Aber die 
Tatſachen ſind erklügelt und die logiſchen Schlüſſe ſind 
lediglich geſchickte Rechenexempel. Sherlock Holmes 
„muß“ die Spuren entdecken und die Verkleidungs⸗ 
ſcenen, die in den Pariſer Schwänken und Poſſen Tri⸗ 
umphe feierte, treten hier in eine neue Phaſe der 
Exiſtenzberechtiung. Die Metamorphoſe im „Sherlock 
Holmes“ iſt: Profeſſor Syton und Rotkopf und hier 
Prieſter und ſogar der Hund von Baskerville. Die 
„Allwiſſenheit“ Holmes macht noch in dieſer Komödie 
große Fortſchritte an: er entziffert ſogar eine ſehr dunkle 
Geheimſchrift und endeckt fo einfach und klar, daß der 
verſchollene zweite Bruder Baskerville in der Maskedes Bo⸗ 
tanikers Argyll feinen Bruder mit einem Bluthund 
in Moor gejagt hat und jetzt dasſelbe Manöver mit 
ſeinem Neffen Walter beabſichtigt. Holmes iſt wahr⸗ 
haftig „übermenſchlich genial“. Im „Sherlok Holmes“ 
ſoll er gar erſchoſſen werden und in den Themſekanal 
geworfen werden, aber Holmes ſiegt und bleibt leben, 
„Hund von Baskerville“ ſoll er nun endlich vergiftet 
werden und wir ſehen ihn ſogar in den letzten Lebende 
zügen, aber — vive Sherlock Holmes, Holmes lebt doch 


wieder, er hat vorher ganz einfach „Gegengift einge⸗ 
nommen“. Sherlock Holmes muß auch hier leben 
bleiben, wie könnte ihn ſonſt Bonn auch in ſeinem 


letzten Detektivſtück „Die tanzenden Männchen, ge⸗ 
brauchen. 
Geſpielt wurde recht gut. Bonn als Sherlock 
A bot abermals ein Melſterſtück ſchauſpieleriſcher 
arſtellungskunſt. Er konnte abermals alle Regiſter 
ziehen und zeigte wiederum, daß er der beſte Sherlok 
Holmes Interpret der deutſchen Buhne iſt. Einen 
glänzenden Partner fand er in Herrn Doer y als 
Argyll. Vortrefflich und friſch ſpielte Frl. För ſt er 
die Miß Argyll, Herr Hochfe ls war ein fehr guter 
Walter, Herr Bernhöft verſtand feinem Beuch 
viel Leben zu verleihen. Die Herren Drinkler 
als Juſpektor Knox und Ir ſchick als Srmallweed 
ſorgten reichlich für Komik. Das Haus war ausver⸗ 
kauft und zeichneten alle Darſteller ſich durch reichlichen 
Beifall aus. H. Z. 
Die beutige Vorſtellung im Großen 
Theater beginnt um 8 Uhr 15 Minuten. Es wird 
‚negebe: Feſt auf Solhang von Juſen in's 


Polnische überſetzt von Guſtav Baumfeld. 9 

Anteil von hervorragenden Schauſpielern 
und Frl. J. Czechswska an der Spitze. — Lieder wer: 
der von einem ſpeziellen Sängerkreis vorgetragen 
werden. — Die noch gebliebenen Billetts find in der 
Kaſſe des Großen Theaters (von 4 Uhr an) zu be⸗ 


kommen. 

Groſſes Theater. Morgen Abend findet im 
Großen Theater eine große Beneſtz⸗Vorſtellung für die 
bekannte und beliebte Primadonna Mute. Nero Neros⸗ 
lawska ſtatt; Zur Aufführung gelangt die große hiſto⸗ 
riſche Operette „Joſeph in Aepypten“. Die Haupt 
rolle des Benjamin wird die Benefiziantin verkörpern. 
Jeder Theater⸗Beſucher erhält gratis eine Photographie 
der Beneſiztantin zum Andenken. 

Künſtler = Cabaret. 
9½ Uhr findet im weißen Saale 
teufel ein großes Künſtler⸗Cabaret, veranſtaltet von 
einigen früheren Mitgliedern des hieſigen Thalia⸗ 
Theaters ſtatt. Am Cabaret beteiligen ſich die Damen 
Walden, Biſinger und Fürſtenan ſowie die Herren 
Hochſels, Irſchick und Trautwein. Das Programm 
das ſich aus ernſten und heiteren Vorträgen zuſammen⸗ 
ſetzt, weift außerdem noch eine Fülle von erſtklaſſigen 
Attraktionen auf wie: Cakewalk, ruſſiſche National⸗ 
tänze, Pariſer Apachentanz getanzt von Herrn Albert 
Fontane, Ballettmeiſter des Hoftheaters in Schwerin 
u. ſ. w. Beſonders zu erwähnen ſei noch die Auf⸗ 
führung von Schnitzlers bekanntem Einakter „Das 
Abſchiedsſouper“. Der Künſtlerabend hat bereits in 
allen Kreiſen berechtigtes Intereſſe wachgerufen und 
verſpricht ein überaus intereſſanter zu werden. 


Morgen Abend um 


Aus der Provinz. 


Czenſtochau. Flieger = Kataftrophe. 
Geſtern Nachmittag veranſtaltete in Czenſtochau der 
Flieger Kaminski auf einem Bleriotapparat Schanflüge. 
Der Zuſtrom von Publikum war infolge des ſchönen 
Wetters ein bedeutender. Infolge eines heftigen Wind⸗ 
ſtoßes ſtürzte Kaminski aus einer Höhe von 20 Meter 
herab. Der Apparat wurde zertrümmert und Kaminski 
trug ſchwere Verletzungen davon. 


F Petrikau. Selbſtmord. Ueberfall. 
Der Beamte der Petrikauer Gouvernements⸗Verwal⸗ 
tung, Boris Riſo, 22 Fahre alt, verübte in ſeiner 
Wohnung an der Orlowſtraße Selbſtmord, indem er 
ein Glas Eſſigſänre leerte. Das Motiv zur Tat iſt 
unbekannt. — Am Freitag, gegen 11 uhr nachts, 
wurde auf der Odeskaſtraße Fräulein Kurzbart von 
Unbekannten überfallen, die ihr Hut und Kleider vom 
Leibe riſſen und fie mit Meſſern verwundeten. 


Aus Warſchau. 


Mord an einem 75jäbrigen Greiſe. 
Am 23. Mat vorigen Jahres trat die Bewohnerin des 
Hauſes an der Tamka Nr. 48 Marianna Brzozowska 
früh um 6¼ Uhr auf die Straße hinaus, um in dem 
im ſelben Haufe befindlichen kleinen Ladeu ihre Einkäufe 
zu beſorgen. Sie fand die Tür des Ladens halb offen 
und die Falonſie nur halb heraufgezogen. Das wun⸗ 
derte fie ſehr, denn der Beſitzer des Ladens, der 75 
jährige Joſef Brejniakowski, war um dieſe Zeit ſchon 
gewöhnlich im Laden beſchäftigt. Als die Brzozowska in 
die Mitte des Ladens trat, bot ſich ihren Augen ein 
ungewöhnliches Bild: Auf dem Fußboden waren Blut⸗ 
ſpuren, mit Sand bedeckt; auf dem Ladentiſch war 
Blut — die B. wollte in das an den Laden anſtoßende 
Zimmer eilen, da ſtieß fie auf die hinter dem Zahltiſch 
liegende Leiche des Breſniakowski 

Die benachrichtigte Polizei traf ſofort am Mordort 
ein und ſtellte feſt, daß B. ſchon vor 2—3 Stunden 
getötet worden war. Da niemand irgend welche Er⸗ 
klärungen geben konnte, gelangte man nicht ſofort auf 
die Spur des Mörders. B. hatte allein gelebt; einige 
Tage vor ſeinem tragiſchen Ende war ſeine Fran in⸗ 
folge eines gerichtlichen Urteils verhaftet worden. 

Nach erfolgter Reviſion in der Wohnung u. Auf⸗ 
findung eines Sparkaſſenbuches über 700 Rbl. auf 
den Namen der Fran des Ermordeten, zirka 50 Rbl. 
in bar und einer goldenen Uhr, wurde das Motiv eines 
Naubmordes ausgeſchaltet und die Unterſuchung in 
eine andere Richtung gelenkt. Es erwies ſich, daß 


Rbl. 50 Ein junges Fräulein! Geübte 6063 
Eee reger eee 5000 Rbl. 
e e Ener, Beer 57000. Mer 
e eee ede 
Ee d. Geſucht wird ein auf ein im Centrum d Stadt 


Potrzebna 


Kasjerka 


do apteki. Znajomose nie- 
mleckiego jezyka konieczna. 
Piotrkowska N 153, migdzy 


Inkaſſenten 


mit Kaution von 50 Rbl. 
können ſich melden im 
en e SEI bei 
Gebr. Bürger, Petrikauer⸗ 
Straße 82. 


82. 38-8 Lodz. 6202 
Ein tüchtiger Tem ider 
Tischler 


Neiger 


Nele N er aut 
Sal 


Schützenmacher) für mech. 
Werkſtelle und ein ftarfer 
Kaufiunge 95 ſich erebilfe ein Länn, Tuch 
erg; Stellung. Gfuwpnaſtraße Nr 28° 
6188 | Sermanıı Rriele. 6116 


Struſh. 


Es wird älterer deutſcher 


melden bei K. 
Milſcha Nr. 57. 


Junger Mann, 
alt, m. Vermögensgarantie“ 
Stellung 


als Infajjent, Fafſterer Mann als Struſh geſucht. 
ene een Näheres beim Allet m he 
dee ee te 185 


ſelegenes Grundstück zu 


el ſucht. Off. u. B. 
on b. Ep. d. a erbeten. 


Portier. 
Antritt bald. Offerten unt. 
M. M. Exp. d. 
Ben. beten 83 | Wohrungs= Angebote: | 


dinger Lehrli Schuppen 8 


6 
evang. Konfeſſion, für ein 
für große Waren⸗Abfall⸗ 
Lager per ſofort zu Der 


Kommiſſionsgeſchäft.geſucht 
Sauer ſub B. Aan Meer 
D. Blatt mieten. Poludniowaftr. 
Ju vermieten v. 1. Juli 128 


p. 
es erbeten. 6184 
Zimmer 


'9Zimmeru, Küche], Ein Lokal, 


geeignet für Bierhalle oder 
in der 1⸗ten Gt. mit einem Reſtauration an der Roko⸗ 
einer Chauſſee vom 1.14, 

uli a, e. zu vermieten. 

I brraum über. Brauerei, Thomas“ 
Radogoszcz. 612% 


des Hotels Mann⸗ | 


Breſniakowakt ein Jahr vor feinem Tode in zweitet 
Ehe eine aojährige Witwe geheiratet hatte; bald na 

der Hochzeit war jedoch zwiſchen dem „jungen Dany“ 
Zank und Streit an der Tages ordnung. 


Der alte Mann wurde von ſelner Lebensgefährtin 


vollſtändig vernachläſſigt; in den Laden kam oft ein 
über 30 Jahre alter Mann, wie ſich ſpäter hevaude 
ſtellte, Jakob Mai, Bote der Gießerei „Ortwein und 


Karaſinski,“ für den die Frau Breſniakowska ſich ſehr 


intereffierte, Kurze Zeit vor dem Morde äußerte ſie, 
es täte ihr ſehr leid, wieder geheiratet zu haben, denn 
fie liebe den Mai. 

Die Unterſuchung ergab weiter, daß die B., die 


mit Mai zuſammenleben wollte, dieſen überredet hatte, 
ihren Mann, der ihnen im Wege ſtand, zu ermorden. 
Den Mord führte Mat aus, indem er dem B., zu dem 
er am Abend gekommen war, einige Stiche mit einem 
Dolch verſetzte. 

Die erſte Kriminalabteilung des Warſchauer Bes 
rksgerichts verhandelte jetzt dieſen Prozeß und verur⸗ 


teilte, unter Vorſitz des Vicepräſes Dumfstraszlo, die 
sojährige Marinne Breſniakowska wegen Anſtiftung 


zum Mord zu 12 Jahren Zwangsarbeſt und den 37 
jährigen Jakob Mai wegen Ausführung des Mordes zu, 
10 jähriger Zwangsarbeit und lebenslänglicher Anſiede⸗ 
ung in Sibirſen. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. A. Rademecker, Verviers. — O. Müller, 
petersburg. — E. Mazurkiewicz, Polen, — E. Fajans, War⸗ 
han. — F. Landau, Breslau. — Ch. Hemenienko, Warſchau 
— F. Schweiger, Nauen. — H. Kempinski, Charlottenburg. — 
J. Czamanslki, Wloclawek. — M, Kaoſterlißz, Berlin. — W. 
Oſtermann, Barmen. — F. Michels, Neuß. — A. Dannenber, 


— 


Moskau. — W. Garwoli, Petersburg. — S. Mager, Fürth, 
— E. Grohnert, Berlin. — A. Weſtphal, Königsberg. — R. 
Wagner, Geislingen. — B. Hellwig, Steglitz. — L. Gwaſer, 


Warſchau. 

Hotel Viktoria. M. Bartke, Bieli 
Petersburg. — S. Podbielski, Boguſſe. Lazarew, Moskau. 
— K. Pruszkowski, Zdunska Wola. — Ch. Jelenkiewiez, Ka- 
liſch. — Ch. Lipski, Rzeka. — J. Rabinowicz, Joſefowlez und 
S. Perlmutter, Warſchau. 

Hotel Manteuffel. R. Antonius, Königsberg. — S 
Stilbands, Warſchau. — D. Roſenbaum, Plawno. — M. Nee 
feld, Czenſtochau. — J. Spiro, Warſchau. — J. Michalski, 
Kowno, H. Heilmann, Petersburg. — Wikalanow, Moskau. — 
L. Koſſuth und F. Lier, Warſchal. 


Witterungs⸗Bericht. 
ür die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
obachtung des Optikers F. Poſt leb, 


Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 13; Mai. 


— M. Grünbaum, 


Nach der 6 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 8“ Wärme 
„ Mittags 1 110 5 
„ Geſtern abend 8 „ 180 5 


Barometer : 746 mm gefallen. 
Maximum 110 
Minimum 70 


Warme 
. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 


Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. En 


Eröffnungs⸗Notierungen. 
tverpool, 10, Mai 1012. 
Mai “00. 626 Oktober /Noventber 622 
Mai Juni „ 020 November Dezember. 020 
Juni Juli.. . . 627 Dezember Januar 1918 020 
Juli Nuguſt. 6289 Januar Februar 630 
August September. . 027 Februar März. 0 921 
September Dftober 627 März April. 62¹ 


Tendenz: Unregelmäßig. 


Börsenberichte. 


Telogramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warschauer Börse, 13. Mai. 1912. 


Briet Geld Transakt 

Checks auf Berlin . . 40.40% —.— 

4% Staatsrente 1898 , » 91 —⁴ 90 N55 

8% innere Anſelhe 1905, 105 104 

4% innere Anleihe 1906. 108.75 102.78 
Prämlenanl. 1. Emisslon-“ 458 448 
Prämfenanl. 2. Emission.| 351 341 
Adelsloose .. «=» 333 3 


4/,« Bodenkreditpfandbr. 
4% Bodenkreditpfandbr.. 
5% Warsch. städt. Plandbr. 
4/%% Warsch. Pfandbr. , 
Lilpop, Rau & Löwensteln 
Putilow . . « 
Rudski & Co. 
8 „ 
Strachowiee . oe 
5% Lodzer Pfanddrlete . 
4% / Lodzer Pfandbriefe. 


facue) 


z „ „ ws (Heue) 
Kaufmannsbank in Lodz, 
50% Pfanddr. in Petrixau. 
50% Pfandbriefe in WIlna. 
Diskontobank Warschau 
Warschauer Handelsbank 


u (neue) 
Ayrardow —u— ſq 2 
Zawlerole 


Pete 


Zwei möblierte de 


Frontzimmer 


el Wunſch mit allen Bequem ⸗ 
Uchreſten, fü 


Zimmer und Küche 


m. Waſſerleitung per ſofort 
od. v. 1. Juli zu vermieten. 
Ein möbl. Zimmer u. ein 


Laden obne Wohnung ver donne 47 2.0: t 
03 zu vermieten, Anng⸗ 
Straße Nr. 21. 6157 Stube und 


im Parterre per 1. Juli 
ie 
6 


Im Centrum der Stadt ift 
eine ſchön eingerichte Wahnun 
(2 Zimmer, Kilche u. Badezimmer 


für d. Semmermonake billig 


zu vergeben. Geil. Off unter B. 
D. 525 an die Ecped. d. Blattes 
erbeten. 6135 


Ein fonniges möbliertes 


a. c. zu vermieten. 
dzewskaſtr. 122. 6 


Frontwohnungen, 


beſtehend aus 4 bis 5 Zim⸗ 
mern und Küche u. 2 Jim⸗ 
mern mit Bequemlichteiten 


Ein Wechſel 218 
und Küche mit allen Bequem: 
. 


füllio__ au 2519, a. e. über 
Not. 280.75 Roy, ausbefkelkt von 
j (lichkeiten, ober Laden, ge⸗ 
aten ed wird für eianet für Fleiſcher od Wätcherei, 


5 ee n de Ratio. 

m Ordre Abradenr Weiz, dann 

giritk in Ordre N. D. Mairank, 

ungut ‚erklärt, Vor | geeignet auch für Wohnung, ein 
Wa. wwirp geipariıt, Sßrabanm | großer Aeiler für 

Weiß. Konin (Kolſſcher on.). Werkitelle. Franezisskans 


Lager oder 
ta 19,1 


Dzielna⸗Str. Nr. 3. 
6 Zimmer u, Küche mit 1 

ie dom 1. Juli. u. eine große 

g en Ben ai 

i Juli z N 1 

Han . l. b. J. on ber, Stlaße Mr. 181. 6197 


) Nah. d. 
mieten. Näh. daſelbſt. Großes Zimmer 
« 


Küche 


6177 


ver 1. Juli zu vermieten. 2 7 
a and ei, Sapen Frontzimmer) Zu vermieten: mit jevar Cing. mit site, 
el immer um üche + 1 0 — 
ufer od. per 1. Juli zu (mas dem Weiten zu), für einen] 3 11 ur a e. verfehen, an der Petrikauer 
vermieten. Nonſtankinerſer. Mu Auge effage Ar, 2 1 5 1 Kinn e. Str. 211 per ſofort zu ver- 
N 40. 5937 |&de We ene. 8. 013 Linosa Straße Nr. 68, per Feet Ei et. en daft 
Möblierte Möbliertes Zimmer Sul 10. 10: 25 
1 7 fi 2 junge auftänbige Herren 
Zimmer Zimmer Anden bei elfe Nawe 
mit elektriſcher Beleuchtung äwei oroße, noch elegant möbl. 10 2 
und ſeparatem Eingang en recen Wee d ib ayi 08 1 0 8 5 
beer auer ten 3 FER . 
kolajewska Nr. 67. 612 6155 | ach. Weid 34. I. 7. U Sluwpnaſtr. Nr. 11, Mohn. 14. 


Zuschneide-Kurse 


Montag, een (30 ApriD 13. Mai 1912. 


Sie paſſen ſofort, ſolche 


in Manekins. 


K. Zdyb 


6146 


werden in meiner modernen Fach⸗ 
ſchule auf Beſtellung angefertigt. 
Auch Beſtellungen per Poſt. Pro 
Modell 50 Kop. — Große Auswahl 


Promenadenſtr. Nr. 37. 


Promenauden- strasse M 37 


— — — 
ar] Erste moderne Fachschule 2 


Moderne Schnitte 
machen ſchlauk! 


Schnitte 


epıuyog ou. epo 


icka, 


; 


en 


Die Gesellschaft der Auskunfteien 
8. KLAGZKIN & Co., Moskau =» 


mit Fillalen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 


Odessa, Rostow am Don und Nishalj-Nowgorod 


In Vereinigung mit den Auskunftelen s 


Grat & cos, Amsteri 
André Pigust & Ci 


hält ihre bewährte Organisation der gesch. Geschäftswelt bei Einholung von 


Kreditauskünften, Adressen etc. auf sämtl. Plätze der Welt beste 


Lesser & Liman, Berl! 


(Messe) 


Jen, Vau der 
Brüssel. und 
aris-Berm 


ns empfohlen. 


f 


N 


Erstklassiges Tapetenhaus 


Adolf Butschkat, 


Dluga- Strasse 98, 
Telefon 


Lodz 


Ecke Andrzeja. 
16-45, 


Billigste direkte Bezugsquelle 

aller Erzeugnisse der Zapzten- 

industrie der grössten Fabriken 
Auslands, 


Reichhaltigste 
Auswahlvon 


£ager-Zapeten 


Friesen und Tapeten-Dekorations- 


Leis: 


SZ -Haken 


Spiegeln, Uhren 
keine sichtbaren Spuren in den Wänden. 


Antumid, bestes u. bequemstes1Isoliermittelgegen fe 


ten. 

zum Aufhängen 

von Bfldern, 

etc. Hinterlässt 
8844 


uchte Wände. 


— 


Müller e Seideil's 


Schlauch- 


7 — 
8 


Spul- Maschinen 


neuester Konstruktion, Nu 


ohes Patent Mk !8330, elgnen 


sich ganz besonders zum Spulen aller Sorten dicker Schussgarne, 


Müller & Seidel, Lodz, 


Spezialfabrik für Textilmaschinen und Eisenglesserel. 


im 


Künig der Selhſtzünder 


„Fla-VLux“⸗ Apparate, die weltberühmten automatiſchen Gasanzünder u 2,50. 
Alleinverkauf bel 


„Zec-uer“ 
Petrikauer 134, 


‚6069, 


„Ci 


empfehle 


Gartenſtühle U U Hängematten 
Zuſammenlegbare Matratzenbett en 
Krokets m A 3 Kinder Rover 


J.HARTMAN, 


Große Auswahl u. Gipüre-Kragen. 


r Sommerfriſchler 


Srednia I 20. 


6207 


gun / Ie um zu ups sung 


11 55 
„. D. 5 


beſtehend aus 7 Zimmern und Küche mit Beguemlich- 
keiten per 1. Juli zu vermieten. Petrikauer⸗Straße 90. 


Weinhandlung 


1 Off. unter 
n Lodzer Zig. 6051 


Herrſchaftl. Wohnung 


fünſtigen Bedingungen 
an die „K. D. an die Exp. der der Neuen 


In 


Ein og 
rednia 
fen. 


Cvkliſtenplatz. 


Bettiedern 


inbefterQnalität, wattierte 
Decken u. Watte für Bett- 
decken, zu haben Przeſazd⸗ 
Straße 16, vis⸗a⸗vis dem 


372 


Zgierz 


8 mit Feldgarten. Ede 
u. Szckeslima zu ber 
Yu erfragen Srednia 70. 


Neue Lodzer Zettung. 


Uranin 


Theater- Variete 
I Ee Gestelniana u. Betrikauer 


om 1.—15. Mat: 
Wale Brocranım, 


LA BELLE CHRYSAN- 
THEME 
Schöne Tänzerin. 


ERICH ARTELLY 
Atblet⸗Jonaleur. 


LES POSER 
Origin. muſttal. Ercentriker. 


ST. SLIWINSKI 
Volniſcker Sumorik, 


LE VALLON 
Bbantaſtiſche Liht-Feerie. 


M. TOKARSKA 
Boln.Soubrette. Prolongiert. 


MISS NELLI & BURNS 
elan Fetten 
LES ARLYS 
BerBlüffender duft. Att. 

„CKOWICz 
Spec offen B e 
WHILBY COM. 
Reubeit. Gomie Oupnotie akt, 
URANIA-BO 
Serie neuer Diiber. 


Bioilftandstreis Bafel Stadt. 


Eheverkündung. 
(Verkündakt.) 


a e Wen an 
aemelb, 6230 


Sautter, eng erden 
Abe Tedia. Spengler. van 
5 

A e 
ben . 0 1 ap 


en Mella. Gerielorona, 
Magazinarbeiterin, aon 


ul! 


Andrzeja-Strasse Ne 3 


Telefon 1-52. 


Täglich friſche 
Tafelbutter 
gesalzene Butter 
Trinke er. 


Div. Gemüſe, wie: 


Gurken 
Salat 8 
Radieschen 
Spinat 
Aar toffeln a org. 
Junge Nünner 
Kompott u. 8. w. 
Zuftellung in's Haus 


und in Sommerfriſchen. 
Wiederverkäuf. Rabatt! 


beſorgt ſchnell und pünkt⸗ 
lich M. Baum, Petrikauer 31. 


Sahne 


bebandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
geftügt au Tanejäbrine Fre 
fabennaen werden auch Füinft- 
liche Zähne und Krücken 
„Gold, Kautichnk ze. nis Ber 
währtefte angetertiot. Für we- 
ng Bemitielteau bedentend 
|H ermäßigten Breilen. Söhne 
| wırdru frmerzloß gezogen 
R.Saurer, Zahnarzt 
I vercttanerftrahe Nr. 6. 


Nor. 5—70008 


find auf 1. Hypothek nach 
Towarzyſtwo zu verge⸗ 


ben. DIeHeRE, belieben Im⸗ 
facbe au d. 
. P.“ zu richten. 


Kohlen wagen 
Rollwagen 
Britihfen 


onertannt beſte iolide Ar 
beit empfehlen 


KUNRAD Kb & GE 


20808 


Widgeiröfaftr. 95. 


„Tänzer etc, Wunderbare Koſtüme. 


Auf, vielſeitiges 


„Odeon“ pie „Odeon“ 
Außer Programm: 


„Das Ehe- Dreieck“ 


Wedekinds erotiſches Drama. 
Eine fer originelle, Bisher nicht erfhienene Aufnabme. 


Hilfs-Derein Deutſcher 
Reichsangehöriger. 


Dienstag, den 14. Mai a. c. 


ereinabend nt ame, 


Der Vorſtand. 
Nikolajewskaſtraße 42 


| Menagerie M. l. 


Geöffnet von 12 Uhr früh 
bis 11 Uhr aben 
Die größte; e 
lun ußlands. Täglich v. 
%u. 9 Uhr abends gran- 
3 dioſe . dreſſierter 
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Vom Maiverband, Am Donnerstag den 
9, d. M. fand im Lokale des Tierſchutzvereins, Petri⸗ 

kouet⸗Straße 85, eine Sitzung des Komitees des 

Maſverbandes“ unter Vorſitz des Präſes des Verban⸗ 
geh des Herrn Paul Föeſter, ſtatt. An der Sitzung 
nuhmen auch die Leiter der Ausflüge teil. Es wurde 
en beſonderes Programm für den am MP ittwoch den 
16, d. M. für Mitglieder ſtattfundenden Ausflug zur 
aummengeſtellt, der, wenn das Wetter ungünſtig ſein 
ollte, auf den 7. Juni aufgeſchoben wird. 

Bei günſtigem Wetter verfammeln ſich die Schüler 
in Begleitung ihrer Lehrer am Mittwoch um 1 Uhr 
auf dem Platz der dritten Abteilung der Feuerwehr an 
der Nikolaſewska⸗Straße Nr. 54, vou wo es dann, 
mit 8 Orcheſtern nach dem Konſtantinower Walde 
geht. Im Walde wird ein Arzt anweſend ſein, Les 
benemtſel muß jedes Kind ſelbſt mitbringen, denn 
für elnine tauſend Kinder les gehören dem Verband 
6,200 Kinder an) Speife mitzunehmen, wäre für das 
Komitee zu beſchwerlich; dagegen werden ein Faß Li⸗ 
monade und 20 Ballons Sodawafjer vorbereitet fein. 
ah, Vergnügungsprogramm und die betreffende Num⸗ 
mer der Meibeufolfe werden jedem Lehrer beim Betre⸗ 
een des Platzes eingehändigt werden. Es it wünſchens⸗ 
wert, daß die den Platz in Begleitung von Kindern 
letretenden Lehrer dem Komitee über die Zahl der 
Kinder Auskunft geben, was die Aufſtellung bedeutend 
erleichtern würde. Diejenigen Perſonen, die der letzten 
Sitzung nicht beigewohnt re werden gebeten, am 
Dienftag den 14. d. M. im Burean des Komitees 
mischen 6 und 8 Uhr abends zu erſchienen, um ihre 
Anzeichen in Empfang zu nehmen. 

w. Ein ſchändliches Verbrechen wurde ge⸗ 
ſtern Nachmittag, um 5 Uhr, in einer Wohnung des 
Hauſes Dolnaſtraße Nr. 1 in Chojny verübt. Daſelbſt 
wohnte der 48ſährige Maurer Jan Maſewoki mit feiner 
Familie. Zwiſchen Majewski und feinem 23fährigen 
Stiefſohn Jan Onin, der gleichfalls Maurer tft, gab es 
ununterbrochen Zwiſtigkeiten. So auch geſtern; diesmal 
follte der Streit jedoch für Maſewski einen ſehr trauri⸗ 
gen Ausgang nehmen. Wührend der Streit immer er⸗ 
bitterter wurde, zog Onin plötzlich ein Meſſer und 
ſtieß es feinem Stlefvater zweimal kurz hinter einander 
in die Bruſt und in die linke Seite, jo daß dieſer auf 
der Stelle blutüberſtrömt und als Leiche zuſammen⸗ 
brach. Auf das Geſchrei, das infolge dieſer grauſigen 
Tat in der Majewskiſchen Wohnung entſtand, eilten die 
Nachbarn herbei, von denen auch die Unfall⸗Rettungs⸗ 
ſtation alarmiert wurde. Der Arzt der Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft konnte jedoch; nur noch den bereits eingetretenen 
Tod kouſtatieren. Onin wurde gefeſſelt und nach dem 
5. Polizelbezirk gebracht, von hier aus aber dem Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. Der Mörder iſt in der Gemeinde 
Emyslow, Kreis Turek, zuſtändig und verheiratet. 


» Ueberfall auf eine Tramway bei Hele⸗ 
nenhof. Geſtern um 12 Uhr abends, als die Tram⸗ 
way Nr. 4 an der Halteſtelle Holenenhof ſtehengeblieben 
war, ſprangen 5 bewaffnete und maskierte Individnen 
auf die Plattform des Wagens, löſchten das elektriſche 
Licht und traten mit Revolvern in der Hand vor die 
Zugführer; den Kondukteur des erſten Magens Su⸗ 
gowski und den Maſchiniſten Werzochowskl, den Kon⸗ 
dukteur des zweiten Wagens und den Maſchiniſten 
Roeder, und befahlen dieſen bei Todesandrohung ſich 
nicht von der Stelle zu rühren. Darauf ſchnitten die 
Banditen die Taſchen mit den Fahrſcheinen und dem 
Gelde ab und verſchwanden feft gleichzeitig in der 
Dunkelheit, da in dieſem Teil der Stadt kein Polizei⸗ 
poſten ſteht. In der Taſche des erſten Kondukteurs 
befanden ſich 17 Rbl. 90 Kop, in der des zweiten: 18 
Rbl. 72 Kop. 

Die Kondukteure Starezewski und Medwedski, die 
ſich in denſelben Waggons befanden, hatten in ihren 
Taſchen 35 Rbl. 08 Kop., jo daß im ganzen 71 Rbl. 
70 Kop. geraubt worden. 

* Unfall auf der elektriſchen Zufuhrbahn. 
Auf der Strecke Lodz⸗ Alexandrow, und zwar in der 
Nähe des Hauſes Albzandrowetaftrafe Nr. 75, ereignete 
ſich geſtern gegen 12 Uhr mittags ein entſetzlicher Uns 
fall. Ein kleines Mädchen, wie I) ſpäter erwies, die 
5 jährige Sabina Walter, wollte in dem Moment, da 
ein Zug der elektriſchen Znfuhrbahn Lodz ⸗ Alexandrow 
aus der Richtung der Stadt herangebranft kam, das 
Streckengleiſe pajfieren, erhielt jedoch, bevor es dieſe 
Abſicht ausführen konnte, von dem Motorwagen einen 
ſo fürchterlſchen Stoß an den Kopf, daß es mehrere 
Schritte zurückgeſchlendert und cler verletzt wurde. 
Wie der Arzt der ſofort alarmierten Unfall⸗Rettungs⸗ 
ſtation konſtatierte, platzte der Stirnknochen, auch trug 
das Kind noch andere Verletzungen im Geſicht und eine 
Gehirnerſchütterung davon. In äußerſt bedenklichem 
Zuſtande wurde das Kind mittels Rettungswagen nach 
ſtem Hofpital Poznanski gebracht. Wie man ſagt, trifft 
den Maſchiniſten keine Schuld, da das Kind völlig un⸗ 
erwartet vor dem Zuge erſchien und ſich auch bereits 
fo dicht vor dem Motorwagen befand, daß die Kata⸗ 
ſtrophe unverweidlich wurde. Erwähnt muß hierbei 
werden, daß ſich in ganz Lodz nicht jo. viel zufſichtsloſe 
Kinder auf den Straßen umhertreiben, wie auf der 
Alexanderſtraße. Dort werden dieſe Kinder geradezu zu 
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auch gefunden hat, bewelſt dee Umſtand, daß er erſt 
um die obengenannte Zeit heimkehrte. Inzwiſchen aber 
hatte feine Ehehälfte das Feld geräumt und dies 
brachte Jurczak in Verzweiflung. Allein in der Woh⸗ 
nung, die ſich im vierten Stockwerk der Dffizine be⸗ 
findet, öffnete unn J. das Fenſter und ſtürzte ſich aus 
dieſer Höhe herab. Die Bewohner im Parterre er⸗ 
wachten und als fie hinans traten, bat ſich 
ntſetzlicher Anblick. In einer großen Blutlache lag 
Jurczak und vermochte kein Glied mehr zu rühren. 
Man benachrichtigte hiervon ſofort die 
und der eingetroffene Arzt konſtatierte bei J. einen 
Schädelbruch ſowie den Bruch beider Arme und Beine. 
In hoff nungsloſem Zuſtande wurde Jurczak 
Poznanskiſchen Hospital überführt, wo 
Tode ringt. 

* Schwer erkrankt wurde am Sonntag abend 
vor dem Hauſe Zachodniaſtraße Nr. 42 eine gemifler 
Chil Roſenbaum, 18 Jahre alt, aufgefunden und mußte 
mittels Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen 
Hospital gebracht werden. Wie es ſich erwies, brach 
Rosenbaum, der obdach⸗ und beſchäftigunglos iſt, infolge 
von Entbehrungen zuſammen. 

3 Syſtematiſcher Diebſtahl. Aus der 
Spinnerei der Akt.⸗Geſ. J. K. Poznanski, Wulczanska⸗ 
Straße Nr. 27, verſchwanden beſtändig Baumwollſäcke, 
ohne daß es gelang, den Dieb zu packen. Dieſer Tage 
ſah der Wächter des Hauſes, in welchem ſich die 
Spinnerei befindet, einen Fabrikfuhrmann, Franciszek 


er mit dem 


Raczynski, 25 Jahre alt, mit ſeinem Wagen unndtiger⸗ 
weiſe vor dem Haufe Wulezanskaſtraße Rr. 15 halten 
und dem dortſelbſt wohnenden Mendel Jatubowicz, 


31 Jahre alt, die Säcke übergeben. Die herbeigerufene 
Polizei feſt, daß Jakubowiez ſyſtematiſch aus der Fabrik 
geſtohlene Säcke verkaufte und fand in der Wohnung 
deſſelben noch 18 Stück davon. R. und J. wurden 
feſtgenommen und werden zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. 

Z. Ueberfälle am Sonnabend. Ur“ 10 
Uhr abends überfielen auf dem Felde zwiſchen der Kon⸗ 


ſtantiner⸗ und Srebrzynskaſtraße unbekanute Uebeltäter 


den von der Arbeit nach feiner Wohnung (Polna 34) 
zurückkehrenden Nikolai Selewski, ſchlugen dieſem drei 
Zähne aus, raubten ihm ſeinen Paß und Rbl. 7.50 
und entflohen. — Vor dem Haufe Widzewska 17 
überftelen um 11 Uhr abends ein Unbekannter und 
eine gewiſſe Viktoria Waſilewska (27 J.) den vorüber⸗ 
gehenden Auguſt Steznar, ſchlugen ihn ind Geſicht und 
zogen ihm ſeine Uhr aus der Taſche. Die W. wurde 
arretiert, ihr Begleiter entkam. — Gegen 11 Uhr 
abends redete die Proftitnierte Balbina Przybylska den 
vorübergehenden Antoni Rutkowski an und ſchlug ihm 
vor, mit ihr ein Hotel zu gehen. Da der Angeredete 
jedoch auf den Vorſchlag nicht einging, verſetzte die P. 
ihm einen Schlag ins Geſicht und ihre herbeigeeilten 5 
Begleiter raubten ihm die Uhr im Wert von 12 Rbl. 
und 9 Rubel in bar. Die P. und einer der Strolche 
wurden verhaftet; die andern entkamen. 

»Meſſerſtecherei. In der Lipowaſtraße Nr. 38 
ſpielte ſich in der Nacht zum Sonntag eine blutige 
Szene ab. Von einer Zecherei und einem vorangegan⸗ 
genen Streit heimkehrend, wurden vor dem obenge naun⸗ 
ten ge der 45jährige Boleslaw Almanski und die 
4 jährige Joſefa Sulmanska überfallen und durch 
Meſſerſtiche verwundet. Den Verletzten erteilte ein 
Arzt der Rettungsſtation die erfte Hilfe und die Nebel» 
täter wanderten bald darauf nach dem Arreſtlokal. 

3. Vereitelter Diebftabl, Als der an der 
Ogrodowa⸗Straße Nr. 20 wohnende Jan Mruwka am 
Sonnabend früh zur Arbeit gegangen war, eignete ſich 


fein Sublokator Franciszek Liaſa, die Garderobe ſeines 


Wirts im Werte von 28 Röl. an und ging in die 


Stadt, um dieſe zu verkaufen. Er begegnete jedoch 
Bekannten des Mrupwka, 
L. bei M. wohnte 
Auf die 


unweit des Hauſes einem 
Antoni Janowski, der wußte daß 
und der die Kleider des letzteren erkannte. 
Frage, wohin er damit wollte, konnte L. keine genü⸗ 
ende Antwort gebe, deshalb wandte ſich J. an die 
olizei, welche den L. arretierte, 
Not habe ihm zum Diebſtahl gezwungen, 
ſchon ſeit langer Zeit ohne Beſchäftigung. 

. Taſchendiebſtahl. Auf dem Neuen 
Ringe trat an eine gewiſſe, Wulezanska 139 wohnende, 
Joſefa Nowak ein Taſchendieb unbemerkt heran, öffnete 
ihr das Handtäſchchen und ſtahl daraus 5 Rbl., die er 
momentan ſeinem Helfershelfer übergab, der ungeſtört 
entkam. Der Dieb jelbft, der 14jährige Stanislaw 
Tomaszewski, wurde verhaftet. Er iſt ſchon öfters für 
derartige Vergehen beſtraft worden. 

» Unbeſtellbare Telegramme: 
aus Berlin, M. Baripski aus ÜUdatſchnaja, 
aus Belebeja, Weisberg aus Berditſchew, Przyſtucki 
aus Przyſucha, Podomski aus Jerszow, Wadwicz aus 
Liverpool, Nowak, Chojny, aus Wolomin, Raismann 
aus Dubnaja, Rüfferau aus Moskau, Haſin, Ni⸗ 
kolaſewska 66, aus Tarutino, Schwarzmann aus Maikop, 
Wyſocki, Elektoralna 53, aus Feodoſſia, Schilkreut⸗ 
Sokolecki eus Berditſchew, Lewinſohn aus Briansk, 
Kaszaks aus Jekaterinodar, Jettingſohn Drozues aus 
Lida, Niedwieskow, Konſtantinowska 67/11, aus Kiew, 
Jabromberg aus Mos kan. 

»Es kommt alles darauf an, wie man's 
macht, wenn man Inſerate aufgibt. Vor kurzem hatte 
ein Mann ſeinen eben eingekauften ſeidenen Regen⸗ 


Gottheiles 
Chlyſtow 


ſchiem verlorenz er vermutete, daß irgend jemand ihn 


hatte mitgehen heißen, als der Beſitzer nicht gerade 
darüber wachte. Dem Manne hatte dieſer Schirm fo 
gefallen, daß er beinahe Tränen über den Verluſt ver⸗ 
goß. Wenn ich ihn nur wieder hätte, jammerte er. 


ihnen ein 
Rettungsſtation 


nach dem 


Dieſer gibt an, die 
denn er ſei 


| 
Ziniler Wilhelm 
in Rurlsruhe. 


Unmittelbar nach Ankunft des Kaiſers Wilhelm 
im großherzoglichen Schloſſe wurde Freiherr Marſchall 
von Bieberſtein vom Kalſer zu einſtündigem Vortrag 
empfangen, dem ſpäter der Reichskanzler und Staats⸗ 
ſekretär von Kiderleu⸗Waechter beiwohnten. Am Späte 
nachmittag hörte der Kaiſer die Vorträge des Reichs⸗ 
kanzlers v. Bethmann Hollweg und des Staatsſekretärs 
von Kiderlen⸗Waechter. | 


| Um 5 Uhr nahm der Kaiſer den Tee beim Prinzen 


und der Prinzeſſin Max von Baden. Abends beſuchten 
der Kaiſer, der Großherzog. Prinz Auguſt Wilhelm, 


Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſowie Prinz und Prinzeſſin 
Max von Baden das Hoftheater. Aufgeführt wurde 


das Volksſtück „Schuldig“ von Hermine Villinger, das 
im füdlichen warzwald ſpielt und im Dialekt gege⸗ 
ben wurde. r Reichskanzler und die Damen und 


Herten der Umgebungen wohnten der Vorſtellung in 
der großherzoglichen Hofloge bei. Nach dem Theater 
war Diner bei der Großherzogin Lulſe von Boden. — 


Der Chef des Marinekabinetts Admiral v. Müller, 
(Generalintendant Graf Hülſen⸗Haeſeler und Fl 
adjutant Kapitän von Bülow find von hier abgereiſt. 


Flügeladjutant Freiherr von Holzing und Derſtett 
den Dienſt übernommen. 

Aus Anlaß der am Freitag erfolgten Ankunft 
Kaiſer Wühelms in Genua hat zwiſchen dem Kalſer 
und dem König von Italſen ein ſehr freundlicher 
Telegrammwechſel ſtattgefunden. 

Paris, 18. Mai, (Spez.) Die heutigen Blätter 
beſprechen lebhaft die Konferenz in Karlsruhe zwiſchen 
Kaiſer, Reichskanzler und Freiherrn von Marſchall und 
drücken die Nebergengung aus, die Beſtrebungen der 
deutſchen Diplomatie ſeien intenſiv gegen die Zerſtörung 
der Tripleallianz gerichtet. Der „Tempo“ betont, 
die Tripleallianz ſei einer hiſtoriſchen Notwendigkeit 
entſprungen, die es weder zu ſchwächen noch auseinander⸗ 
zubringen gelingen würde, 


hat 


Telegramme. 


Petersburg, 1 Das Mi⸗ 
eſetzesproſekt 
der Mittel⸗ 
ſchulen verpflichtet find, in ihren Schulen eine der nenen 
Sprachen, franzöſiſch oder deutſch, zu erlernen. 

Petersburg, 13. Mai. (P. T.⸗A.) Die Ver⸗ 
waltung der Koloniſation hat feſtgeſtellt, daß im Trans⸗ 
Ural⸗Gebiet 260,000 Teile Land zur Anſiedlung zu 
vergehen find. 

Petersburg, 13. Mai. (P. T. A.) Die Zei⸗ 
tung „Retſch“ iſt für den Leitartikel vom 9. Mai be⸗ 
ſtraft worden. 

Petersburg, 13. Mai. (P. TA) Die „Torg. 
Prom. Gazetta“ teilt mit, daß die Kommiſſton bei der 
Akademie der Wiſſenſchaften erklärt, Profeſſor Gri⸗ 
b0j8d0m 8 Noransjagen einer Mißernte ſeien wiſſen⸗ 
ſchaftlich unbegründet. 

Petersburg, 12. Mal. Die Ernennung des 
jetzigen ruſſiſchen Geſandten in Chrlſtianſa Krupenski 
zum Botſchafter in Rom ſteht nahe bevor. 
Nikolajew, 18. Mai. (P. T.⸗A.) 
füdlichen Strecken liegt Schnee in Höhe von 4 Wer⸗ 
ſchok. Das Thermometer iſt auf 40 unter Null ge⸗ 
ſunken. Die Saat leidet. Der Sturm hat Verheerun⸗ 
gen angerichtet, 

Achtuba, 13. Mai. 
Brand einer Napthaguelle 
eingeäfchert worden. Es 
zeichnen. 

Sewaſtopol, 13. Mai. (P. T.⸗A.) 
gariſche Geſandtſchaft iſt nach Odeſſa abgereist. 

Stockbolm, 12. Mai. Das Befinden Strind⸗ 
bergs hat ſich ſehr verſchlimmert. Er hatte wiederholt 
Gallenerbrechen und kann nicht mehr ſprechen. 

Berlin, 19. Mai. (P. T.⸗A.) Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte in der Budgetkommiſſion, die Rüſtungen 
Deutſchlands trügen ausſchließlich den Charakter der 
Verteidigung. 

Berlin, 13. Mai. (P. T.⸗A.) Abg. Tren⸗ 
del ſprach im Reichstag über engliſche Spionage in 
Deutſchland und befürwortete die baldige Eingabe des 
Spionagegeſetzprojektes. 

Bremen, 13. Mai. (P. T.⸗A.) Alle Ozean⸗ 
dampfer ſchlagen infolge des ſtarken Eisganges einen 
mehr ſüdlichen Weg, als bisher üblich war, ein. 

München, 12. Mai. Nach einer Blättermel⸗ 
dung iſt der bekannte Forſchungsreiſende Eugen Wolf 
geſtern nachmittag nach zehmtägiger Krankheit hier an 


Typhus geſtorben. 
Kaſſel, 13. Mai. (P. T.⸗A.) Der Avliatiker 
aus Berlin ift aus einer Höhe von 


Auf den 


(P. T. A.) Durch den 
iſt ein Lokomotiv⸗Depot 
ſind Menſchenopfer zu ver⸗ 


Die bul⸗ 


Schmigalski 
100 Metern abgeſtürzt und hat auf der Stelle ſeinen 
Tod gefunden. 


Wien, 13. Mai. (P. T.⸗A.) Die bulgariſche 
Zarenfamilie wird Anfang Juni Wien beſuchen. — 


Graf Berchtold wird, wie die Zeitungen ſchreiben, 
Mitte Mai in Berlin von Kaifer Wilhelm empfangen 
werden. 

Wien, 13. Mai. (P. 


T.⸗A.) Die Zeitungen 


Pordenone, 13. Mal. (P. T.⸗-A.) Der Aniar 
iter Leutnant de Perſis ift abgeſtürzt und hat auf 
der Stelle ſeinen Tod gefunden. 

Tokio, 13. Mai. (P. T.⸗A.) Die Wahlen für 
das Parlament haben begonnen. Für 381 Plätze find 
670 Kandidaten in Vorſchlag gebracht worden, davon 
gehören 299 zur Seljukai⸗Partei, 111 zu den Natios 
naliſten, 48 zur Zentrumspartei und 221 zur unab⸗ 
hängigen. Es werden Fülle von Beſtechüngen der 
ühler aufgedeckt. 

Grofie Unterſchlagung. 
Kiew, 19. Mal. (P. TA) Der Artelſchtſchik 
Woronin der Vereinigten Bank hat 106,000 Rbl. 
unterſchlagen. Woronin iſt verhaftet worden. 


Gäbrung in Albanien. 

Berlin, 13. Mai. (Spez.) Nach Mel: 
dungen der „Morgenpoſt“ wächſt die Gäb- 
rung in Süd⸗ und Mittelalbanien. Das 
ganze Land durchziehen italienifche Geheim ⸗ 
agenten, die Waffen und Geld an das Volk 
verteilen. 


Fliegerſtreik. 

Berlin, 13. Mal. (Spez.) Auf dem Flugfelde 
Johannisthal bei Berlin ſtreikten geſtern alle Flieger 
wegen mangelhaft organiſterter ärztlicher Hilfe. Die 
für geſtern anberaumten Aufſtiege fanden infolgedefjen 
nicht ſtatt. (Anm. d. Red. Das dürfte wohl der 
erſte Streik dieſer Art fein.) 

Nachklänge zum Skandal im Abgeordneten, 
hauſe. 

Berlin, 13. Mai. (Spez.) Geſtern fanden hier 
47 ſozialdemokratiſche Verſammlungen ftatt, auf welchen 
heftig gegen den letzten Skandal im Abgeordnetenhauſe 
proteſtiert und das Frauenſtimmrecht verlangt wurde. 
Alle Verſammlungen verliefen ruhig, die Ordnung 
wurde nicht geſtört. 1 


Tragiſche Löfung einer unglücklichen Ehe. 

Berlin, 13. Mal. (Spez.) Aus der Spree 
wurde geſtern die Leiche der Frau des Kaufmanns 
Krüger aus Charlottenburg herausgefiſcht, die ihre beis 
den kleinen Kinder an ſich feſtgebunden und ſich mit 
ihnen zuſammen ins Waſſer geſtürzt hatte. Alle drei 
ertranken. Der Grund zu dieſer Verzweiflungstat 
waren Mißverſtändniſſe in der Ehe. 

Demonſtration. 

Lemberg, 13. Mai. (P. T.⸗A.) Eine mehrere 
tanſendköpfige Menge veranftaltete eine Demonſtration 
gegen die Abteilung des Chelmgebietes. Die Polizei 
mußte energiſch vorgehen. 20 Perſonen find verwundet 
und 10 verhaftet worden. 

Brand einer Schallplattenfabrif, 

Paris, 13. Mai. (Preß⸗Tel.) Geſtern find auf 
dem Dumesnil⸗Platze drei der Grammophonplatten⸗ 
fabrik Gayraud gehörige große Fabrikgebäude niederge⸗ 
brannt. Obwohl fümtliche Wehren von Paris herbei⸗ 
geeilt waren, mußten im Laufe der Abendſtunden noch 
Artillerie, Jufanterie und Genietruppen hinzugezogen 
werden. Trotzdem war nichts mehr zu retten, da das 
Feuer in den Kantſchuk⸗Vorräten und Schallplatten eine 
zu geeignete Nahrung fand. Alle drei Gebäude brann⸗ 
ten bis auf die Grundmauern nieder und ſind nur noch 
rauchende Trümmerſtätten. Der Schaden wird auf 2 
Millionen Mark beziffert. 


Ein Paſſagierzug von Banditen überfallen, 


New⸗Aork, 13. Mai. Wie aus Me⸗ 
riko gemeldet wird, wurde in der Näbe von 
Guadalajara ein mit Flüchtlingen aus dem 
Erdbebengebiet überfüllter Paſſagierzug von 
Banditen überfallen. Siebzig Soldaten, die 
ſich zufällig in dem Zuge befanden, ſtellten 
ſich den Banditen entgegen. Es kam zu 
einer regelrechten Schlacht, in deren Ver lauf 
acht Soldaten und 12 Pafjagiere getötet wur⸗ 
den. Sämtliche Reiſende wurden ihrer 
Wertgegenſtaͤnde beraubt. Wieviel Tote 
und Verwundete es auf Seite der Banditen 
gegeben hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
da dieſe von den Verbrechern mitgeführt 
wurden. 


Entſcheldende Schlacht in Mexiko. 

New Nork, 12. Mai. Ein Telegramm aus 
Escalon in Mexiko von geftern nachmittag 5 Uhr 
meldet: Seit 36 Stunden tobt eine wütende Schlacht 
zwiſchen den Negierungstruppen und den Rebellen in 
der Nähe der Laguna de Flahualila. Die Gefechts line 
iſt 20 engliſche Meilen lang und zieht ſich ſüdöſtlich 
Conejos hin mit Torreen im Vordergrund. Die Ente 
ſcheidung iſt erſt in einigen Tagen zu erwarten. 


China. 1 
Kuldſcha, 19. Mai. (P. T⸗A.) Bei Zſinſho 
haben chineſiſche Truppen die Mongolen geſchlagen. 


Simla, 13. Mai. (P. Tr.) Die Chineſen 
haben bis jetzt die Oberhand in Liaſſa. Von ſeiten der 


einer Plage; fie stellen ſich nicht allein absichtlich, wenn ſchreiben der König von Montenegro werde in Juni Tibetaner follen Unterhandlungen über den Rückzug der 


ein Zug herangefahren kommt, mitten zwiſchen die 
Schienen, zeigen dem Maſchiniſten die Zunge und 
treiben den gröbſten Uẽfug, ſondern fie hängen ſich auch 
an die Waggons an und ſtehlen, wenn ſich etwas auf 
den Plattformen befindet, was ihnen in die Hände 


kommt. Etwaige Verſuche, ſie in dieſem Treiben zu 
ſtöreu, werden mit Steinwürfen uſw. beantwortet. 


Dabei iſt auf der ganzzu Alexandrowskaſtraße häufig 
tagelang kein Schumann zu ſehen, der dieſem Unfug 
ein Ende machen würde. 

Eine verzweifelte Tat beging heute früh um 
4 Uhr der im Haufe des Herrn Galkin an der Dluga⸗ 
Straße Nr. 6 wohnhafte Arbeiter der Poznanskiſchen 
Fabrik Kazimierz. Surczat, 30 Jahre alt. Jurczak, der 
verheira. lebte mit ſeiner Frau in Unfrieden und 
es kam häufig zu Streitigkeiten. Auch am Sonntag 
kam es in der Jurezak chen Wohnung wieder zu einer 
Skandalſzene, worauf Jurczak das Haus verließ, um 
im Reſtanrant Zerſtreuung zu ſuchen. Daß J. dieſe 


Da gab ihm jemand den Rat, er ſolle es doch in die 
Zeitung ſetzen. Richtig! Das tat er dann auch. ES 
zeigte ſich aber kein Erfolg. Darum ging er ein paar 
Tage darauf in die Expedltion und beſchwerte ſich über 
die Erfolglofigkeit des Inſerates. Der Expedient ließ 
ſich die Anonce zeigen und ſagte dann: „Ja, Geehrter 
Herr, wenn Sie es natürlich jo machen, daß Sie dem 
Diebe eine Belohnung verſprechen! Das iſt ganz ver⸗ 
kehrt. Sie müſſen vielmehr ſo ſchreiben: Jene Per⸗ 
ſon, deren Name bekannt iſt und die beobachtet wurde, 
als fie ſich eines ihr nicht gehörigen Schiemes bemäch⸗ 
tigte, wird zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten auf⸗ 
gefordert, den Schirm ſofort ... Straße Nr. 
bel M. „abzugeben.“ — Am andern Vormit⸗ 
tag wurden bei dem Beſtohlenen nicht weniger als ein 
Dutzend guter Schirme abgegeben! — Aehnlich ergeht 
es auch in andern Fällen, es kommt ſehr viel, ja alles 


auf die Faſſung der Inſerate an. 


Madrid, 13. Mai. 


und 


Madrid, 13. Mai. 


London, 13. Mai. 


Folkeſtone, 13. Mai. 


Melilla, 13. Mai. 


drängt. 


Maſagan, 13. Mai. 


truppen ſollen im Kampf 


ſteckten 


Kaiſer Franz Joſeph beſuchen. 


—. 


(Y. 


d das Archiv 
Anuera ſind Gendarmen ausgerückt. 


„A.) 600 Einwohner 
von Alde⸗Anuera drangen in dathaus ein, 
die Ratsherren 
Nach A 


beſchimpften 
in Brand. 


(P. T.⸗A.) Das Parla⸗ 


2 


G. 


dem 


(P. Tel. 


@. 


mit den Eingeborenen bei 


Diara 100 Tote verloren haben. 


ment hat Canalejas mit 180 Stimmen gegen 73 ſein 
Vertrauen ansgeſprochen. 


A.) Die Werft⸗ 


arbeiter verlangen eine Lohnerhöhung um 5 Prozent. 
(P. TA L 
ſchiff „London“ kollidierte mit 
nito“. L 


Das Linien⸗ 
hi „Don Bes 


Letzteres wurde nach Dover bugſiert. 


) Während eines 


A.) Die Sherif⸗ 


Chineſen eingeleitet werden. Man erwartet, daß die 
Ehineſen auf den Vorſchlag eingehen werden, da fie 
aus China keinerlei baldige Unterſtützungen zu erwarten 
haben. 


e 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


lenstag, den 14, Mai, 
toße ese rde beliebte prmgdong wie 
ero-Reroslaw ska. 


ur Arber Loriot bie große bist 
Seele, ee Ch 


Joſeph in Egypten 
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n 8 de No 0 U ang 70 gu e 
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Priessnitz- Sanatorium 


r r 3 I TB 
Gräfenberg (Oesterr.-Schlesien) 


Eröfnet 1% Fur Nervanleiden u, innere Ärauhelten. Physikal.-dlät, 
— Höllverlahren. Voraehmer Aufentnalt für Erholanzadeurktige — 


Moderner Komfort, Ganzjährlag geöfinet. 


Chefarzt Sanitätsrat Dr. Rudolf Hatschek. 


Prospekte Nr. 30 kostenlos. 5110 


Bad SALZBRUNN e, 


Grosser Prels Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 


it allen modernen Kureln schlangen und dom Komfort elnes 
Weltbaden, — Salzen vom 1, Mai bis 50. September. 


OBERBRUNNE N |KRONEN-QUELLE 


gegen: Katarrhe von 


Rachen, Nase, Kent. | Segen: Elcht, 
köpt, Luft:öhren und Nieren- und 
Lungen, 


Blasenlelden, 


un 


Magen und Darm, 
bei Emphysem Harngries- und 
und Asthma Steinle'den, 

nach Influenza Zucker krankhalt 


Prosp Kite n. A ran. fe dn rep Ale Werkenrs-n. Annenckndnssan 
n die Fersulich Pleaulsche Bade-Direkti on Bad Salsorann 


* 78 
Ich hab's gefunden! 078 
Weißt Du, Franig das 
was ich ſchon ſo lange ſuchte, 
habe ich endlich gefunden, 
und weißt Du mas? eine 
vorzügliche Bohnermaſſe z. 
Frottieren des Fußbodens. 


K. 2. 


Nr. 218. 


Tieferſchüttert teilen wir allen unſeren Freunden und Bekannten mit, daß mein inniggeliebter Gatte, unſer 
herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Julius Hachmann 


am Sonntag, den 12. Mai, 10 Uhr vorm., nach längerem ſchweren Leiden im Alter von 63 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren Verſtorbenen findet Mittwoch, den 15. Mai, um 3 Uhr nachm., 
vom Trauerhauſe Nikolajewskaſtraße Nr. 109 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten bringen wir die Trauerbotſchaft, daß unſer lieber Vater, Gatte, Bruder, 
Onkel und Schwager, der Kaufmann 


Stanislaw Zukowski 


im Alter von 48 Jahren verſchieden iſt. — Die Ueberführung der Leiche aus dem Trauerhauſe Jekaterinburgskaſtraße 19 
nach der Heil. Joſefskirche erfolgt heute Abend um 71, Uhr. — Der Trauergottesdienſt findet morgen, Dienstag um 
11 Uhr vormittags in derſelben Kirche ſtatt, von wo aus um 5 Uhr nachmittags die Ueberführung der Leiche nach dem 
alten katholiſchen Friedhofe und die Beiſetzung daſelbſt erfolgen wird. 


KEILICH & GOLD A 


LODZ. 


Telefon 2321. 


Gross-Dampfwäscherei, Chem. Reinigungs- | 


Anstalt und Färberei 


SPEZIAL-ABTEILUNGEN : 
Teppich- und Polstermöbel-Reinigung nach eigenem 
Verfahren. 907 
Strausstedern-Färberel und Reinigung. 
Garxinen-Wäscherei und Appretur. 
Färberei, Reinixungu, Reparatur jep! Bekleidungsstücke, 
Reinigung und Entmottung von Pelzen, Fellen etc. 


FABRIK: Wölczafiska 257. Telefon M 2321. 
FILIALEN: 


Petrikauer 165 Rokicifiska 5 
Glowna 53 (EckeWidzewska) Baluty, Alexandrowska 50 
Zarzewska 39 Pabianice, Zamkowa T. 


Ab 15. Mai neue Filiele; Dzielnastr. im „Palast-Hotei*. 


Mene Aodzer Seeing. 


Telefon 2321. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zarzad Lödzkiago Towarzystwa „Talmud- Tora“. 


ninjejszym podaje do wiadomosci b P. Cztonköw iz w sobots, dnia 18-20 b. m. o godzinie 
8½ wiecz. odbedzie sie w gmachu T-wa Ste infa 40/48) o. ne zebranie cztonköw. 
Na porzadku dzſennym: 

Wniosek Zarzadu w kwestji $ # Ustawy T- wa (8 6 „Poiczas przebywanla w zaktadach T- wa 
wychowaficy korzystaja z nauki i je o opieki moralnej, a tak2e materjalnej bezpfatnſe. O ıle jednak 
oka2e sig to niezyednem dla istnienia T-wa, mote by& pobierana od wychowancöw pewna nieznaczna 
optata roczna, ktörei wysokosÖ one; One Zebranie“) R 

W razie nieprzybycia ustawag przepisanej ar ertonköw, -gie ogölne zebranie, prawomocne 
bez wzgledu na ilosc obecnych, odbedzie sie w dnlu 25-ym tego2 miesigca o godz. 8½ wiecx. 75155 


Mittwoch, den 15. Mai: 


Warſchauer Blas⸗Orcheſter 


von 
Stanislaw Fiſcher, 
und weißt Du mo? in der Drogenhandlung von n. 
Wollmann, in der Zawadzfaſtr. 10, wo verſchiedene | 
fümerien ſowie in⸗ u. ausländiich 


1 JClakon 1.20 


Fragen Sie Ihren Arzt 
und er wird Ihnen beftätigen, daß 


FAGO OL Z 


ein radikales Mittel gegen 5781 
Tungenleiden iſt. 

Fagoſol wird von medizin. Autoritäten empfohlen, 
heilt Tuberkuloſe, Bronchitis, 
Huſten, Aſthema, Keuchhuſten. 

Verlangen Sie. Fagofol in allen Apotheken u. Drogenbandl. 

Gen.⸗Vertr. die Gef. „Chemikol“, Warſchau, Dzika 5. 


ar: 10 
fen zu baten fd. See Flakon 120 DEREN 


U beſtehend aus 35 hervorragenden Künſtlern 
unter Leitung des Künſtl. der Warſch. Philharm. Adam Furmanski 


Soliften des Orcheſters: 


1) Cornet Alexander Ordyniez aus Riga. 
20 a RE Iwanow aus Warſchau. 
3) Klarinette Micha Tarikow aus Warſchau. 


3 Bald Vambach aus Brüſſel. 

) Flöte S. Skernbliß aus Leipzig. 

6 Bobos Adam Rubinowitih aus Warſchau. 
7) Bariton St. Nutkowski aus Lodz. 


Tenor Alexander Diduch aus Hier, 
Kontrabaß Kreczko aus Warſchau. 
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Drewing 
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